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Zur Lage in Frankreich.
Die A us st a ndsbew  egun  g i n P  a r i s  

hat Plötzlich wieder einen bedrohlichen Cha­
rakter angenommen, und es besteht die Ge­
währ, daß sie sich von Paris auch auf die 
Provinzen ausdehnen wird infolge des Be­
schlusses des Syndikats der Bahnarbeiter, 
l>ch an dem allgemeinen Ausstande zu be- 
theiligen. Das Syndikat der Bahnarbeiter 
Umfaßt zwar nur 5 Prozent der gesammten 
Bahnarbeiter, und Pariser Blätter versichern, 
daß die Mehrheit der Bahnarbeiter in Paris 
sich nicht dem Streik anschließen wird. Trotz­
dem geht das Syndikat an die Ausführung 
des Streikbeschlusses. Am Donnerstag ließ 
das Syndikat der Bahnarbeiter in Paris 
Plakate anschlagen, in welchen der Ausstand 
für Freitag angekündigt wird. In  denselben 
ward ferner der Bevölkerung die Zusicherung 
gegeben, die Arbeit solle, falls Frankreich 
von Gefahr bedroht würde, sofort wieder auf­
genommen werden. Die französische Re­
gierung hat infolge des Streikbeschlusses des 
Verwaltungsrathes des Syndikats der Eisen­
bahnen Frankreichs in den Räumlichkeiten 
des Syndikats eine Haussuchung vornehmen 
lassen. Die Korrespondenz und verschiedene 
andere Schriftstücke wurden mit Beschlag be­
legt. Gegen den Ausschuß des Syndikats 
ist eine gerichtliche Untersuchung wegen Ueber- 
tretung des Gesetzes von 1884, betr. die 
Fachsyndikate, angeordnet worden. Der Aus- 
schuß hatte geheim beschlossen, ein Rund­
schreiben an die Mitglieder des Syndikats 
zu versenden, nach welchem am Donnerstag 
Um Mitternacht der Ausstand beginnen sollte. 
Die Regierung erlangte hiervon Kenntniß 
und beschlagnahmte die Rundschreiben, sodaß 
es momentan ungewiß ist, ob die Arbeiter 
in den Departements unterrichtet sind und 
wie sie sich verhalten werden. Alle Bahn­
höfe von Paris waren in der Nacht zum 
Freitag für den Fall von Unruhen militärisch 
besetzt. Die Garnisonen in Paris und in 
Lyon waren in den Kasernen konsignirt. 
Weiter berichtet „Wolff's Bureau": Auch in 
Amiens und Lens sind wegen des Streik­
beschlusses des Syndikats der Bahnarbeiter 
die Bahnhöfe militärisch besetzt. In  Rouen 
ist der Ost-Bahnhof von 120 Mann des Ge- 
uiekorps besetzt, die dazu bestimmt sind, die

etwa in den Ausstand tretenden Beamten zu 
ersetzen. Die Nord- und Westbahngesellschaft 
erklären, sie fürchteten keine Arbeitsein­
stellungen, träfen jedoch Maßregeln zur Sicher- 
stellung des Dienstes. Auch die Bahnhöfe 
von Arras und Bethune sind militärisch be­
seht, in Grenoble sind die Truppen gleich­
falls in den Kasernen konsignirt. Das Aus­
sehen der Stadt Paris, so berichtet „Wolffs 
Bureau", war am Freitag Vormittag das 
gewöhnliche: Die Arbeiter lesen die ange­
schlagenen Plakate, bleiben jedoch ruhig. Die 
Arbeitsbörse ist, wie gewöhnlich, geöffnet. 
Fast alle Erdarbeiter thun ihre Arbeit. Die 
Züge verkehren auf den verschiedenen Linien 
wie gewöhnlich. Die Eisenbahn-Gesellschaften 
melden kein Ausbleiben ihres Personals. 
Zwar fehlt eine Anzahl, doch ist die Mehr­
zahl derselben krank. Wie Telegramme aus 
der Provinz melden, sind dort militärische 
Maßnahmen getroffen worden; ein Fern­
bleiben von der Arbeit wird jedoch nicht mit­
getheilt. Die sozialistischen Pariser Abge­
ordneten nahmen Donnerstag in einer Ver­
sammlung folgende Tagesordnung an: „Die 
sozialistische Gruppe erhebt Einspruch gegen 
den Belagerungszustand, dem Paris willkür­
lich unterworfen wurde, und tadelt die Hal­
tung der Regierung, die das Heer in den 
Dienst der Unternehmer gegen das Prole­
tariat stellt." — Nach fernerer Meldung ist 
auf dem Nordbahnhofe, wie es heißt, keine 
Arbeitseinstellung seitens des Personais ein­
getreten. 2 Kompagnien desGeniekorps bleiben 
auf dem Bahnhof für den Fall zur Verfügung, 
daß man ihrer technischen Kenntnisse zur 
Aushilfe bedarf. Auch vom Orlsans-Bahn- 
hofe und dem Lyoner Bahnhof ist keine Ar­
beitseinstellung gemeldet. Die Direktion der 
Eisenbahn Paris-Lyon-Möditerran^e empfing 
sehr beruhigende Depeschen aus der Provinz. 
Auf allen Bahnhöfen kann man jedoch eine 
merkliche Abnahme in der Zahl der Reisenden 
feststellen. Guimbert, der Präsident der all­
gemeinen Vereinigung der Maschinisten und 
Heizer Frankreichs, richtet ein Rundschreiben 
an die Eisenbahn-Maschinisten und Heizer, 
in welchem er gegen den vom Eisenbahn­
arbeiter-Syndikat beschlossenen Streik als ein 
Verbrechen am Vaterlande protestirt und die 
Maschinisten und Heizer auffordert, auf ihren

Maschinen zu bleiben, vertrauend auf die 
Kraft der Gesetze und stark im Gefühl der 
Pflicht. Freitag früh haben einige Versamm­
lungen auf der Arbeiterbörse stattgefunden, 
aber die Betheiligung verringert sich mehr 
und mehr. Bei Mitgliedern des Eisenbahn­
arbeiter-Syndikats sind Freitag früh Haus­
suchungen vorgenommen und einige Papiere 
beschlagnahmt worden. — Weitere Meldungen 
aus den Provinzen berichten, daß auf allen 
Bahnhöfen und Bahnnetzen Ruhe herrscht. 
— Der Ausschuß des „Syndikat Gnörard" 
(Eisenbahnarbeiter-Syndikat) hat beschlossen, 
an die Eisenbahn-Gesellschaften das Verlangen 
zu stellen, daß die Forderungen der Arbeiter 
einem Schiedsgerichte unterworfen werden. — 
Freitag Nachmittag wurden bei verschiedenen 
Personen, welche in den öffentlichen Arbeiter­
versammlungen als Redner aufgetreten sind, 
und bei Anarchisten Haussuchungen vor­
genommen.

Ueber eine angebliche mi l i t ä r i s c he Ve r -  
s chwör ung liegen heute aus Paris ver­
schiedene Nachrichten vor. Es läßt sich noch 
nicht übersehen, was daran wahres ist. Die 
Dreyfusianer sind ja bekanntlich nicht skrupe- 
lös in der Verbreitung von Meldungen, die 
dazu dienen können, das Interesse für den 
Fall Dreysus wach zu halten und die Er­
regung gegen die „Generalstäbler" zu steigern. 
Die vorliegenden Nachrichten lauten:

Die Blätter „Rappell", „PetitRepublique" 
und „Aurore" (Alle Dreyfusfreundlich. D. R.) 
behaupten, es sei gegen die gegenwärtige Re­
gierung ein Anschlag angezettelt. Ein Ge­
neral in hervorragender Stellung (gemeint 
ist der vormalige Generalstabschef, General 
Boisdeffre oder der Gouverneur von Paris, 
General Zurlinden) solle Telegramme ge­
schrieben und empfangen haben, welche der­
art seien, daß über seine Absichten kein Zweifel 
obwalten könne. Die Regierung, von einigen 
bewährten Republikanern gewarnt, sei nicht 
allzusehr überrascht gewesen, da sie Infor­
mationen erhalten hatte, daß ein Anschlag 
am Sonnabend früh hätte ausgeführt-werden 
sollen, an welchem Tage der Kriegsminister ab­
reisen sollte. Der „Matin" verzeichnet eben­
falls ein Gerücht von einem Komplott gegen 
die Regierung. Das Ministerium sollte ge­
stürzt, jedoch an der Präsidentschaft der Re­

publik nicht gerührt werden. Der Minister­
präsident,- gewarnt, erklärte, er werde das 
nöthige thun. Der Kriegsminister bleibt in 
Paris.

Das auswärts verbreitete Gerücht von 
einer Verhaftung des Generals Zurlinden 
und zweier anderer Generale entbehrt der 
„Agence Havas" zufolge j e de r  B e g r ü n ­
dung .

Dem „Droit de l'homme" zufolge sei die 
Regierung einem Komplott auf die Spur ge­
kommen infolge der Reise eines in der Trei- 
fusangelegenheitverwickelten Generals, welcher 
Konferenzen mit dem Prinzen Victor Na­
poleon gehabt haben soll. Das „Journal 
des Debüts" erzählt gerüchtweise aus 
einer benachbarten Stadt, es sei daselbst 
jünst eine an eine mysteriöse Persönlichkeit 
gerichtete Depesche eingetroffen, welche „ein 
General" unterzeichnet war. Die Depesche 
erschien der Regierung verdächtig. Die „Li­
berty" will wissen, es seien an mehrere Ge­
neräle in der Provinz jüngst aus Paris fast 
gleichlautende Depeschen abgesandt worden, 
in denen von der Krankheit von Verwandten 
die Rede war. Die Regierung fand es ver­
dächtig, daß die Verwandten von verschiedenen 
Generälen gleichzeitig erkrankt sein sollten. 
Der „Jour" behauptet, ein geheimer Agent 
habe dem Ministerium des Innern einen 
angeblichen Brief des Generals Boisdeffre an 
General Zurlinden überbracht, in welchem es 
heißt „halten wir uns für Samstag bereit." 
Der Brief sei, wie das Blatt hinzufügt, eine 
Fälschung.

Die „Köln. Ztg." veröffentlicht unter Vor­
behalt folgende Mittheilungen, welche ihr von 
einer Seite, die unterrichtet sein kann, zuge­
gangen sind: Die Regierung erhielt schon 
vor einigen Tagen Anzeichen und Beweise 
für staatsgefährliche Umtriebe des Generals 
Boisdeffre. Regierungsagenten benachrichtigten 
den Ministerpräsidenten Brisson davon, daß 
Boisdeffre in Versailles mit dem bekannten 
Jesuitenoberen Dulac geheime Zusammen­
künfte habe, an denen auch General Zurlinden 
theilnehme. Als Ergebniß der Zusammen­
künfte wurden zahlreiche Briefe nach Paris 
befördert, von denen einige der Regierung 
in die Hände fielen. Es erscheine ferner als 
feststehend, daß in letzter Zeit eine Anzahl

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

— ------  (Nachdruck verb»ten.)
(30. Fortsetzung.)

Eine Weile starrte er, wie sie, in den 
schönen Sommertag hinaus.

Dann trieb es ihn fort aus der Stube. 
Er ging in den Hof hinaus und schaute 
dort, wie er's lange nicht mehr gethan, in 
die Ställe hinein. Da er dort niemanden 
fand, — seine Leute waren auch zum Kirch- 
Kaug fort, — schlenderte er in den Garten.

Dort ging er eine Weile unter den 
dichtbelaubten Bäumen hin und her, sah 
"dch der Straße hinüber und spähte hinter 
sich, bis er vor dem Wurzerhaus stand.

Er blickte durch die Scheiben, wie er's 
'dnst that, ehe er durch die Thür schritt. 
Die Stube war natürlich heut' leer.

»Das ganze Haus ist leer," raunte es 
«leder vor seinen Ohren, dann hatte er 
Plötzlich, ex wußte garnicht, wie's geschehen, 
"le Thürklinke in der Hand, und dann stand 
er ,m Flur, der durch eine Mittelthür vom
w^r reingang Hauses abgeschnitten

Er ging biz zu dieser vor, horchte, stieß 
^  und blickte durch. Die vordere

^  «°ch dem Hofe führte, war 
>,.»! <7 ö*r breite Riegel leuchtete aus 
oem Halbdunkel herüber. Gewiß hatte das 

r ^ust, der Großknecht, besorgt, damit 
konnte, während die Leute 

Nvn«?*. K'rche waren. Denn die taube 
w erden /"""^  nicht gezählt

ging er wieder zurück. 
Noch ein scheues Zögern, dann drückte er die 
Thür auf, die in des Wurzers Stube führte,

zog sie leise hinter sich zu und verriegelte 
sie. Darauf ging er in die Sterbestube und 
öffnete einen Fensterflügel. Wenn's der 
Vroni doch einfiel, jetzt hier herein zu 
wollen, war ihm der Rückzug durch den 
Garten gesichert.

I n  die andere Stube zurückgehend, trat 
er vor die große Uhr, wie damals, als die 
Wurzerin nebenan als Leiche gelegen. 
Leise kreischend drehte sich die kleine Thür 
auf, und mit zitternden Fingern tastete er 
in den Holzkasten hinein.

Die Hand war ihm so schwer, daß er sie 
kaum bis oben heran heben konnte, und der 
Schlüssel hing doch ganz oben dicht unter 
dem Werk, wenn ihn der Wurzer noch an 
der alten Stelle aufbewahrte.

Endlich kam er ihm zwischen die Finger. 
ES wurde ihm dunkel vor den Augen, als 
er sich nach der Fensterseite zurückwandte, 
wo der grelle Sonnenschein, durch das grüne 
Blätterwerk der Bäume gedämpft und ge­
brochen, in hüpfenden Lichtern auf der weiß­
gescheuerten Diele spielte.

Wie ein Schwindel kam's über ihn, daß 
er eine Weile, wie gebannt, auf das Ge­
flimmer Hinstarren mußte.

„Die Sonne bringt es an den Tag," 
hörte er eine Stimme sagen. Sie kam aus 
seinem Innern, und es waren seine Ge­
danken, er hatte die Worte einmal wo ge­
lesen. Aber es war ihm doch, als wenn 
ihn etwas würgend an der Kehle packte, 
daß ihm der Athem fortblieb. Die Lichter 
schienen plötzlich eine Sprache zu haben, denn 
er hörte es jetzt deutlich, über die Diele 
wispern und winseln: „Die Sonne bringt
es an den Tag!"

Da packte ihn ein wüthender Trotz.

„Ich will schon sorgen, daß es im Dunkeln 
bleibt und Dein Licht nicht hin kann." Er 
streckte die geballte Faust drohend nach dem 
Sonnenschein aus.

Dann griff er aufathmend, wie aus 
einem Taumel erwachend, an seine Stirn, 
auf der große, kalte Tropfen perlten, und 
sah scheu nach der Nebenthür. „Würde er'S 
schaffen?"

Die Beine waren ihm so schwer, wie 
Blei, aber sie brachten ihn doch vorwärts.

Und dann stand er vor dem Schrank. 
Ein leises Knirschen, und die Thür war 
offen. Mit zitternden Fingern wühlte er 
eine Weile in den schichtweise übereinander 
gelegten Papieren herum, endlich hatte er 
das richtige Packet in den Händen.

„Wechsel und Schuldscheine des Stern- 
wirths" stand in ungelenken Zügen auf dem 
groben Papier, das als Umschlag um das 
Packet gewickelt und mit einer Schnur be­
festigt war.

Er stopfte es in die Tasche. Dann griff 
er ohne Ueberlegung noch einige Male hinein 
in den Schrank und holte noch einige andere 
Packete heraus, die er in seinen Taschen 
vertheilte. Wer konnte es ihm nachweisen, 
daß gerade er der Dieb war, wenn noch 
andere Schuldscheine fehlten! Der Gedanke 
war ihm plötzlich wie eine Erleuchtung ge­
kommen.

Noch ein gieriges Umherlugen, es war 
ihm das wilde Verlangen gekommen, auch 
Baares zu rauben, — es ging ja doch auf 
eine Rechnung hinaus — dann verschloß er 
den Schrank hastig. Aber es war nichts an 
baarem Gelde vorhanden. Der Wurzer 
mußte wohl einen anderen sicheren Versteck 
dafür gewählt haben.

Plötzlich horchte er auf, und die Kniee 
schlotterten ihm vor Schreck. In  der Neben- 
stube regte sich ein Geräusch. Angstbleich 
starrte er nach der offenen Thür, kaum 
fähig, sich zu regen.

Aber es blieb alles still. Endlich wagte 
er's, vorzutreten und durch die Thür zu 
spähen. Der große Kater stand im Sonnen­
schein und tastete mit der Pfote spielend nach 
den tänzelnden Lichtern. Gewiß war er vom 
Stuhl gesprungen, auf dem er vorher gelegen, 
und hatte das Geräusch verursacht.

Schnell brachte er den Schlüssel an seinen 
Ort und eilte geräuschlos fort.

Draußen spähte er rechts und links, und 
da er sich unbeobachtet sah, flüchtete er schnell 
nach seinem Hof hinüber.

Es hatte ihn niemand belauscht, dessen 
konnte er gewiß sein. Wie wär's auch mög­
lich gewesen. Des Wurzers Haus war ja 
leer. Die taube Vroni saß gewiß in der 
Küche und schlief, und bei ihm drüben war 
nur sein Weib anwesend. Auch seine Leute 
waren zur Kirche gegangen. Von der Straße 
und der Feldseite her, wo der See angrenzte, 
konnte ihn auch niemand gesehen haben. Die 
Hofthüren waren heut' alle verschlossen, und 
zudem standen die Bäume in vollem Blüten- 
schmuck, daß einer auf zehn Schritte nicht 
mehr darunter zu sehen war.

Er trat erst wieder in die Ställe; still 
und leer war's darin. Nur das wenige Vieh 
rasselte mit den Ketten, und nebenan grunzten 
die Schweine.

Langsam ging er in die Wirthsstube 
zurück, wo Lenei noch immer am Fenster 
saß, nur daß sie jetzt die Hände aufgestützt 
hatte.

Er trat an den Schanktisch und goß sich



von für Royalisten geltenden Offizieren nach 
Paris, und zahlreiche als Republikaner be­
kannte Offiziere in die Provinz versetzt 
wurden. So erlangte die Regierung Be­
weise dafür, daß ein militärischer Gewalt­
streich im Werke sei, welcher am Sonnabend 
früh, zu welcher Zeit der Kriegsminister, 
General Chanoine, anläßlich einer Denkmals­
enthüllung abwesend sein würde, ausgeführt 
werden sollte. An Stelle Chanoine's hätte 
der Boisdeffre völlig ergebene Generalstabs­
chef Benouart das Kriegsministerium über­
nommen und gemeinsam mit General Zur- 
linden die Ausführung des Putsches geleitet, 
zu dessen Gelingen auf die Pariser Garnison 
und die zur Verstärkung derselben nach Paris 
gezogenen 20000 Mann aus den Departe­
ments gerechnet wurde. Es seien axonts 
provooatsurs gedungen worden, um die 
Truppen durch aufrührerische Rufe zum Ein­
schreiten zu veranlassen, Unruhen hervorzu­
rufen und, scheinbar zur Unterdrückung der 
Unruhen, die Truppen zu Herren der Lage 
zu machen. Im  Zusammenhang damit sei 
die Verhaftung von 50 der einflußreichsten 
politischen Gegner vorgesehen gewesen. Die 
Liste mit den Namen sei in die Hände der 
Regierung gefallen. Die „Köln. Ztg." er­
fährt aus derselben Quelle, daß bereits die 
Aufsehen erregenden Mittheilungen Clemen- 
ceau's in der „Aurore" über die Haltung 
Boisdeffre's im Falle Esterhazy nicht ohne 
Kenntniß der Regierung erfolgten.

In  hiesigen politischen Kreisen werden die 
Komplottgerüchte ziemlich skeptisch aufge­
nommen. Es sei möglich, daß einige Gene­
räle in der Erregung über die Angriffe der 
Blätter eine unvorsichtige Bemerkung fallen 
ließen, aber daß diese Generäle ernstlich mit 
dem Gedanken eines Komplotts oder mit 
Staatsstreichplänen umgehen sollten, sei sehr 
unwahrscheinlich. Der Senator Wallon er­
klärte einem Aussrager, er halte diese Ge­
rüchte für vollständig unbegründet. Die 
„Liberts" behauptet, infolge der Konferenz 
des Ministerpräsidenten Brisson mit dem 
Unterrichtsminister Bourgeois sei das Gerücht 
verbreitet, Brisson beabsichtige die Meldung 
zu veröffentlichen, die Regierung habe von 
einer geheimen Korrespondenz Kenntniß er­
halten, welche zwischen dem Prinzen Victor 
Napoleon und dem General Boisdeffre ge­
wechselt worden sei; auch General Zurlinden 
solle kompromittirt werden, doch habe Brisson 
hierfür nicht die Mithilfe des Kriegsministers 
erlangen können.

Das Ministerium des Innern beobachtet 
vollständiges Stillschweigen über den angeb­
lichen Anschlag gegen die Regierung, von 
dem die heutigen Morgenblätter sprechen.— 
Der Unterrichtsminister Bourgeois begab 
sich um 11 Uhr vormittags in das Ministe­
rium des Innern und hatte bis 12'^ Uhr 
eine Unterredung mit Brisson.____________

Politische Tagesschau.
Der B un des r a t h  stimmte gestern dem 

Entwurf von Bestimmungen betr. die Be­
schäftigung von Arbeiterinnen und jugend­
lichen Arbeitern in Ziegeleien zu, ebenso der 
Feststellung des Gesammtkontingents an Zucker 
für das Betriebsjahr 1899/1900 und Aende­
rungen des Vertrages zwischen dem Reich 
und dem norddeutschen Lloyd für die Fahrten

nach Ostasien u. s. w. Die Nachricht, der 
Bundesrath habe sich in dem LiPPeschenThron- 
folgestreit für unzuständig erklärt, ist unzu­
treffend, da ein Beschluß noch nicht gefaßt i s t .  Die Novelle zum Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsgesetz wird demnächst dem 
Bundesrathe zugehen; ebenso der Entwurf 
eines Fleischschaugesetzes, über welchen inner­
halb der Reichsressorts und der preußischen 
Ressorts nunmehr Uebereinstimmung erzielt 
worden ist.

Mor i t z  Busch wird von den „Leipziger 
N. N.", die bekanntlich Beziehungen zum 
Hause Bismarck unterhalten, energisch abge­
schüttelt. Das Blatt bringt einen äußerst 
scharfen Artikel gegen Busch. In  dem Artikel 
werden dem Buche Buschs zahlreiche Miß­
verständnisse, grobe Irrthümer und bewußte 
Lügen und Fälschungen nachgewiesen. Auch 
wird Busch vorgeworfen, in seiner Eigenschaft 
als Beamter geheime Staatsdokumente wider­
rechtlich kopirt und veröffentlicht zu haben. 
Geheimer Rath Professor Schweninger hat 
dem Artikel zufolge Buschs Darstellungen der 
Gewohnheiten des verstorbenen Fürsten Bis­
marck als „infame Lügen" bezeichnet.

In  Oes t er r e i ch sind die Aussichten für 
den Ausgleich mit Ungarn nach wie vor ge­
ring. Die Quotendeputationen, welche be­
reits in Pest zusammengetreten waren, haben 
ihre Verhandlungen abgebrochen und auf 
unbestimmte Zeit vertagt. In  Ungarn stehen 
neue parlamentarische Kämpfe bevor, in der 
kommenden Woche beginnen im Abgeordneten­
hause zu Pest die Berathungen über das 
Budgetprovisorium, und die Linke hat bereits 
angekündigt, daß sie Obstruktion machen 
werde.

Die Schwurgerichtsverhandlungen gegen 
Lurch en i werden, wenn nichts Unvorher­
gesehenes eintritt, Donnerstag den 3. Novbr., 
morgens 9 Uhr, in Genf beginnen. Die 
Vorladungen an die in Wien wohnenden 
Zeugen werden am 22. Oktober abgehen. 
Der Gerichtshof ist bereits bestellt aus: 
Alfred Burgy, Präsident, Racine und Schützte, 
Beisitzer. Der Gerichtshof wird sich am 
20. Oktober versammeln und unter 700 Ge­
schworenen des Kantons Genf 40 auslosen, 
davon werden am 3. November 12 ausgelost, 
nebst zwei Ersatzmännern. — Trotzdem 
Luccheni den Beistand eines Anwalts ver­
weigert, wird ihm Sonnabend einer be­
stimmt. Wenn er, wie voraussichtlich, den 
Empfang desselben in seiner Zelle verweigert, 
so wird der Anwalt Weisung erhalten, sich 
am Verhandlungstage trotzdem vorzustellen, 
damit dem Gesetz Genüge geleistet werde.

Zum engl i schen Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen an Stelle Curzons ist laut 
amtlicher Bekanntmachung der bisherige 
Parlamentssekretär des Kriegsamtes, Brodrick, 
ernannt worden.

Ueber die Beisetzung der Leiche der 
Königin Luise wird aus K o p e n h a g e n  vom 
Freitag berichtet: Der König empfing heute 
Mittag im Schlosse Amalienborg sämmtliche 
hier eingetroffenen Fürstlichkeiten und Ver­
treter der Höfe und Regierungen. Anläßlich 
der Beisetzung der Leiche der Königin Luise 
bleiben morgen die öffentlichen Bureaus, die 
Banken und die Börse geschlossen. — Nach 
dem Trauergottesdienst für die Königin Luise 
im Sterbezimmer in Schloß Bernstorff wurde

ein Glas Branntwein ein, das er mit einem 
Zuge leerte, und füllte das Glas aufs neue. 
„Vielleicht geht das Zittern davon fort," 
dachte er, das ihn so schwach machte und 
ihm die Stimme verhielt, sodaß er meinte, 
er würde keinen Ton aus der Kehle heraus­
bringen.

Er wollte aber jetzt zur Lenei etwas 
sagen. Etwas gleichgiltiges konnte es sein. 
Es sollte nur geschehen, damit alles war 
wie sonst und sie nichts besonderes an ihm 
merkte.

„Sind die Leut' schon aus der Kirche 
heim?" brachte er endlich stotternd heraus 
und leerte das Glas zum dritten Male.

„Bist' denn schon wieder voll?" wandte 
sie sich grob herum und maß ihn mit einem 
verächtlichen Blick, während er das Glas ab­
setzte. „Hast'geschlafen, oder bist schon ganz 
von Sinnen, daß d' die Zeit nicht mehr von 
einander halten kannst?"

„Hab' mir den Rock ausgebürst!" gab er 
halblaut zurück.

So, damit war's genug, mehr brauchte 
er mcht zu sprechen. Er machte sich noch 
eine Weile am Schanktisch zu schaffen, und 
dann ging er wieder hinaus.

M it absichtlich lauten Tritten stieg er die 
Treppe empor. Lenei sollte es hören, daß 
er im Hause blieb. Er ging in Gretei's 
Kammer, in die er das Kind damals einge­
schlossen, und verriegelte sie hinter sich. 
Darauf zog er seinen Raub aus der Tasche 
und legte die einzelnen Packete nebeneinander 
auf die Truhe und löste die Bänder von 
dem größten -  das waren seine Schuld­
scheine.

Eine schwere Beklemmung legte sich ihm 
aufs Herz, als er die einzelnen Schuldscheine 
vor sich ausbreitete. Ein großes Stück Geld 
lag vor ihm. Er war dem Wurzer noch 
viel mehr schuldig, als er selbst noch gewußt. 
Das Vorhandensein einzelner Schriftstücke 
hatte er schon vergessen. Kopfschüttelnd sah 
er auf die stummen Mahner nieder, die ihm 
so manche Nacht den Schlaf vom Bett ge­
scheucht und die nun in seiner Gewalt waren, 
seiner Vernichtung preisgegeben. Da hätte 
er freilich, bis an sein Lebensende, wie ein 
Mülleresel schaffen und sich placken können, 
von dem Wurzer wäre er doch nicht freige­
kommen. Zu jeder Stunde konnte der 
kommen und sagen: „Geh' heraus, der Stern 
gehört mir!"

Wie ein Alp fiel es von ihm ab. Es 
war schon recht, was er gethan. Ein so 
arges Verbrechen gegen den Wurzer war's 
ja auch nicht. Der war erstens ein reicher 
Mann und bekam heute erst wieder baare 
dreitausend Gulden ausgezahlt. Dann waren 
die geraubten Papiere doch auch kein baar 
Geld. Wenn sie ihm auch verloren waren, 
darum wurde er doch um keinen Heller 
ärmer. Nur die Aussicht, den Stern in seine 
Hände zu bekommen, die war ihm genommen. 
Ihm aber war eine große Last vom Herzen 
herunter. Wenn's nicht herauskam, daß er 
die Papiere gestohlen, war er fortan ein 
freier Mann. Wer konnte ihm aber den 
Diebstahl nachweisen? Es fehlten ja auch 
andere Schuldscheine, und der Wurzer würde 
gewiß erst zuletzt Verdacht auf ihn werfen. 
Hatte er doch eine zu große Meinung von 
seiner Freundschaft.

(Fortsetzung folgt.)

der Sarg um 4 Uhr nachmittags vom König 
von Dänemark, dem Kaiser vom Rußland, 
dem König von Griechenland, dem Kron­
prinzen von Dänemark und mehreren anderen 
Mitgliedern der dänischen Königsfamilie zum 
Leichenwagen getragen, worauf die ganze 
königliche Familie nach dem nahegelegenen 
Bahnhof Gjentofte zu Fuß folgte. Eine 
große Menschenmenge grüßte längs des 
Weges durch Entblößen der Häupter. In  
den Eisenbahnwagen wurde der Sarg wieder 
von denselben Fürstlichkeiten getragen. Um 
b/̂ 5 Uhr setzte sich der Trauerzug nach Rös- 
kilde in Bewegung. — Der Trauerzug mit 
der Leiche der Königin traf in Röskilde um 
6 Uhr ein, vor dem Bahnhof von mehreren 
tausend Menschen erwartet. Der König und 
die übrigen Fürstlichkeiten trugen den Sarg 
zum Leichenwagen. Während der Fahrt 
desselben nach dem Dom streuten Frauen in 
Trauerkleidung vor den Wagen Blumen. 
Hinter dem Wagen ging der König mit 
seinen drei Töchtern. Beim Dom angelangt, 
trugen die Fürstlichkeiten den Sarg in das 
Gotteshaus. Nach einem kurzen Trauer­
gottesdienst verließ die königliche Familie 
die Kirche und kehrte mittelst Sonderzuges 
nach Gjentofte zurück.

Aus Ma r o k k o  wird über neue Unruhen 
berichtet. Wie das „Reuter'sche Bureau" 
aus Tanger meldet, verlautet daselbst, daß 
in Tafilet ernste Unruhen stattgefunden 
hätten. Eine große Streitmacht unter Füh­
rung des Onkels des Sultans hätte sich des 
Staatsschatzes zu bemächtigen versucht.

Der k o r e a n i s c he  Justizminister hat 
seine Entlassung erhalten, weil er es nicht 
verhindert hat, daß der Pöbel die Leichen 
der Hingerichteten Verschwörer verstümmelte.

Aus P e k i n g  melden die „Times" 
unterm 13. ds. M ts .: Das Tsung-li-Yamen 
hat dem diplomatischen Korps die Ueber­
nahme der Regierung durch die Kaiserin- 
Wittwe bisher nicht amtlich zur Kenntniß 
gebracht. Die Regentschaft der Kaiserin 
nimmt täglich mehr den Charakter einer 
Gewaltherrschaft an mit völliger Nichtbe­
achtung des Kaisers. Gewisse Anzeichen 
weisen darauf hin, daß das Ableben des 
Kaisers in Kürze zu erwarten steht Wie 
das „Reutersche Bureau" aus Peking meldet, 
sind dort am Mittwoch 33 italienische 
Marine-Jnsanteriesoldaten eingetroffen. Der 
Ankunft japanischer Truppen wird heute ent­
gegengesehen. Wie dem „Bureau Dalziel" 
aus Shanghai gemeldet wird, suchten der 
englische, deutsche und japanische Botschafter 
seit mehr als einer Woche vergeblich eine 
Audienz beim Kaiser nach. Die Beamten 
des Tsung-li-Yamen lehnten sie mit der Be­
merkung ab, der Kaiser befinde sich sterbend 
in einem kleinen Gebäude am See, nahe bei 
dem Palaste der Kaiserin - Wittwe, wohin 
niemand dringen könne. Eine weitere 
Meldung des „Bureau Reuter" besagt: Der 
französische Gesandte forderte nachdrücklich 
die sofortige Freilassung der Franzosen, 
welche sich in den Händen der Aufständischen 
in der Provinz Sz - Tschwan befinden, und 
drohte strenge Maßnahmen, sowie die Ent­
sendung französischer Truppen in chinesisches 
Gebiet an, falls die Franzosen nicht in Frei­
heit gesetzt würden. — Die Kaiserin erläßt 
nunmehr alle Verordnungen; auch der letzte 
Schein der Macht des Kaisers ist ge 
schwunden.

Der neue Präsident von A r g e n t i n i e n ,  
General Roca, leistete am Mittwoch in 
Buenos-Ayres den Eid. In  einer Botschaft 
an den Kongreß wird das Nachlassen der 
Spannung in den Beziehungen zu Chile her 
vorschoben und alsdann versichert, der Friede 
werde gestatten, daß das Land seine ganzen 
Kräfte zur Wiederaufrichtung der Finanzen 
anwende. In  Aussicht gestellt werden ad­
ministrative Reformen, eine Verminderung 
des Budgets, Vorlagen zur Erleichterung der 
Einwanderung, sowie zur Entwickelung von 
Handel und Industrie.

Bei den Streikunruhen sind nach den 
letzten in Newyork aus Virden, I l l i n o i s ,  
eingegangenen Berichten in dem Kampfe 
zwischen den ausständigen Bergarbeitern und 
den durch die Polizei der Chicago-Alton- 
Eisenbahn unterstützten Beamten des Sheriffs 
8 Mann todt geblieben. Etwa 30 Personen 
wurden verwundet.

Im  Arsenal zu V a l p a r a i s o  sind 
Unterschleife, welche sich auf Millionen 
Dollars belaufen, aufgedeckt worden. Ricardo 
Navarro, der oberste Rechnungsbeamte im 
Kriegs- und Marine - Departement, hat 
Selbstmord begangen.

— Das Berliner Konsulat der Republik 
Haiti ist auf Verfügung des Präsidenten dieser 
Republik zur Einziehung gelangt.

— Der Oberbürgermeister von Riga, 
Kerkovius, weilt augenblicklich in Berlin, 
mn die Einrichtungen der Stadt kennen zu 
erneu.

— Nach dem „Friedeberger Kreisblatt" 
st in Friedeberg-Arnswalde von den Anti­

semiten offiziell nicht Ahlwardt, sondern 
Majoratsbesitzer Ritz als Kandidat für die 
Landtagswahl aufgestellt.

— Nachdem die Berathungen der Sachver­
ständigen über eine Neuregelung des Urheber-
echtes an Werken der Litteratur und der 

Tonkunst Uebereinstimmung über die grund­
legenden Punkte ergeben haben, wird ein 
bezüglicher Gesetzentwurf nunmehr ausgear­
beitet; derselbe soll veröffentlicht und damit 
dem öffentlichen Urtheil unterbreitet werden.

— Eine deutsche Zeitung wird, wie der 
Dtsch. Kol.-Ztg." aus Dar-es-Salaam ge­

schrieben wird, am 1. April 1899 dort er­
scheinen, da es nach langen Bemühungen 
endlich gelungen ist, die Zeitung zu „gründen"-

Bresla«, 14. Oktober. Der „Schlesischen 
Zeitung" zufolge stattete der Großherzog von 
Baden auf seiner Rückreise nach Berlin am 
Mittwoch dem Kardinal Kopp einen halb­
stündigen Besuch ab.

Delitzsch, 12. Oktober. Im  hiesigen 
Kreiskriegerverbande wurde bei der gestrigen 
Hauptversammlung, die von etwa 400 Per­
sonen besucht war, beschlossen, daß die Mit­
glieder der Kriegervereine einen Revers zu 
unterschreiben haben, in dem sie erklären, 
während der Zeit ihrer Mitgliedschaft der 
ozialdemokratischen Partei weder anzuge­

hören, noch sie irgendwie, insbesondere durch 
Stimmabgabe, zu unterstützen.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Oktober 1898.

— Für die Schutztruppen in Afrika hat 
der Kaiser neue „organisatorische Bestim 
mungen", eine Schutztruppenordnung, erlassen

— Der Regierungspräsident Heppe 
Trier hat nach dem „Berl. Tgbl." sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht.

Die Orientreise des deutschen 
Kaiser-aares.

Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: „In 
verschiedenen Zeitungen des Auslandes be­
gegnet uns die sonderbare Auffassung, als 
ob der Abstecher des Kaisers nach Egypten 
infolge ausländischer Schritte oder Einflüsse 
aufgegeben werde. Mit Recht werden solche 
Vermuthungen als Fabeln bezeichnet; sie 
entbehren jeden thatsächlichen Anhaltes. Wir 
wiederholen, daß ein Verzicht auf den Be­
such Egyptens lediglich aus den in der be­
kannten Mittheilung des „Wolff'schen Nur." 
gemeldeten Erwägungen der inneren Regie­
rungsPolitik hervorgegangen ist."

Der deutsche Botschafter in Konstanti­
nopel, Frhr. v. Marschall, begiebt sich am 
Sonnabend zur Begrüßung des deutschen 
Kaiserpaares auf dem Stationsschiff „Loreley" 
nach den Dardanellen. Außerdem haben das 
türkische Kassemattschiff „Assaritewfik", 
die Korvette „Jdschlalije", die Yacht 

Sultani", der Torpedojäger „Pelenkiderja" 
und der Kreuzer „Jzmir" Befehl erhalten, 
am Sonnabend zur Begrüßung des deutschen 
Kaiserpaares nach den Dardanellen abzu­
gehen. — Das neugebildete, zum Ehren­
dienst bestimmte, leichte Kavallerie-Regiment 
„Ertogrul" unter dem Befehl des Obersten 
Said Bey, sowie die dem Kaiser Wilhelm 
zugetheilten Offiziere sind auf den Trans­
portschiffen „Mekka" und „Medina" nach Jaffa 
abgegangen.

Außer den genannten fünf Kriegsschiffen 
sollen auch vier Torpedoboote, darunter ein 
nach Kaiser Wilhelm I. benanntes, nach den 
Dardanellen abgehen. Die Arbeiten an dem 
sür die deutschen Majestäten neu erbauten 
Kiosk sind beendet; der Kiosk macht einen 
prachtvollen Eindruck. Die von einer Ber­
liner Firma eingerichtete elektrische Be­
leuchtung funktionirte bei der Generalprobe 
vorzüglich. Die Arbeiten bei den Er­
weiterungen und Pflasterungen der städtischen 
Straßen werden auch nachts fortgesetzt. — 
Außer drei von der deutschen Kolonie ge­
charterten Schiffen fährt auch ein türkisches 
Schiff den deutschen Majestäten entgegen.

In  Konstantinopel sind bereits über 200 
deutsche Touristen angekommen; in Jerusalem 
nimmt die Zahl der eintreffenden Touristen 
täglich zu, es herrscht dort bereits Mangel 
an Wohnungen.

Zur Einweihung der Erlöserkirche in 
Jerusalem ist auch die ungarische evangelische 
Kirche vom deutschen Kaiser eingeladen 
worden. Als Vertreter derselben hat am 
Donnerstag der evangelische Bischof Zelenka 
die Reise nach Jerusalem angetreten.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 13. Oktober. (Goldene Hochzeii 

Diebstahl.) Die Arbeiter Priebe'schen Eheleut 
begehen am 29. Oktober cr. das seltene Fest de 
goldenen Hochzeit, und ist ihnen ein allerhöchste! 
Gnadengeschenk von 30 Mark verliehen worden 
— Der vor 14 Tagen erst aus dem Zuchthau 
entlassene, unter Polizeiaufsicht stehende Arbeite 
Jakob Jaczembowski ist heute schon wiede 
wegen Diebstahls durch den Polizeisergeante 
Binkowski verhaftet worden. I .  entwendete der 
Eisendreher Fischer aus hiesiger Zuckerfabrik ei! 
Jackett und eine blau emaillirte Kaffeekanw 
trotzdem er seinen Arbeitsverdienst, ca. SO Mar!



^ . r '  / r  aber entdeckt wurde.

nng die Ehembllaumsmedaille verliehen worden.
Oktober. (Bau von Kleinbahnen.) 

m..?er heutigen Sitzung der Stadtverordneten- 
ÄM mmlung wurde besä,losten, für 125000 Mk.

der proiektirten Kleinbahnen des Land- 
Verses zu übernehmen.

Danjig, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Dem

ri>,„ ''" tim en Grarryatlers in wtfatz - Loty- 
st-n?.^..^Erkannt worden. — Die Badedirektor- 

?ur Kahlberg wird demnächst frei. da Herr 
LfMtuwnn Berndt das Amt niederlegt. Die 

E  mit einem Einkommen von etwa 1000 
ausgestattet; außerdem wird Schreibhilfe 

M äh rt. -  Die Militärkapelle des Fußartillerie- 
»i-bPments Nr. 2 übernimmt von morgen an der 
».»-Rlche Mustkdirigent Herr Theil, die Kapelle 
v,..Ltestgen Grenadier - Regiments Herr Kapell- 
L L e r  Wilke aus T k n r n

.. Lokalnachrichten.
Erinnerung. Am 16. Oktober 1793, vor 105 

Mhren, fiel unter dem Fallbeil das Haupt der 
M""k>eprüften Königin M a r i e  A n t o i n e t t e  
ll?? Frankreich, die bei ihrem Verhör und bei 
Uem Tod alle ihrer Geburt und ihrer Bildung 
Aurdlge Standhaftigkeit bewies, sodaß sie bei dem 
^ k e n  Einerlei des Mordens noch einige Auf- 

drrsamkeit zu erregen vermochte.
- Am 17. Oktober 1815, vor 83 Jahren, wurde 

yMer unserer bedeutendsten und beliebtesten

Mt ex in seinen Poesien von d e n _____ _ ,
N den „Spätherbstblättern" für jedes Alter und 
sch lecht köstliches geschaffen. Bon seinen 
iWes- und Wanderliedern sind viele volksthüm- 

geworden. Geibel starb am 6. April 1884 in 
>°lner V aterstadt.__________

Thor«, 15. Oktober 1898.
( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Kataster- 

Untroleur a. D. Steuer-Inspektor Luedtke zu 
M rlottenburg, bisher zu Danzig, ist der Rothe 
^olerorden vierter Klaffe, dem Regierungsboten 
i»-?- Saffe zu Danzig das Allgemeine Ehren- 
Nmen in Gold und dem Kastellan Skonietzny zu 
Kbengawsken im Kreise P r. Stargard ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (M ili tä r is c h e s .)  Zu Revisionszwecken
gestern der M ilitär-Jntendanturrath Biestert

der Intendantur des 17. Armeekorps hier 
Angetroffen und im Hotel „Thorner Hof" ab- 
»kitregen.

— ( Mi l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im  Be- 
Krlaubtenstande: Mähl i t z ,  Pr.-Lt. von der Res. 
M  Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. 
^nmm.) Nr. 61 (Essen), zum Hauptmann be-

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Aen. technischen Eisenbahnkontroleuren Mallon in 
Donitz, Scheffler in Thorn und Walter in Grau­
sen; und dem Bahnmeister Korth in Neustettin 
N von dem Herrn Minister der öffentlichen 
Arbeiten die Amtsbezeichnung „Eisenbahnbetriebs- 
<!ngemeur" wrderruflich beigelegt worden.

— ( A m t s b e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Der 
«err Minister des Innern  hat im Einvernehmen 
D>t dem Bezirksausschuß die Abtrennung der 
Gemeinde Korczeniec von dem Amtsbezirk 
Aeffau und Vereinigung mit dem Amtsbezirk 
«urske genehmigt.
z — (Der  wes t pr eußi sche P r o v i n z i a l -  
Kusschuß) wird am 8. November zu einer 
«ltzung zusammentreten.
. — ( No r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t . )  I n  
?er vorgestern in Berlin unter dem Vorsitze des 
Zerrn General-Konsuls Landau stattgehabten 
Atzung des Aufstchtsrathes der Norddeutschen 
Kreditanstalt zu Königsberg, welche auch am 
Kiesigen Platze eine Niederlassung unterhält, wurde 
geschloffen, einer auf den 10. November einzu­
berufenden außerordentlichen Generalversammlung 
Angesichts der fortschreitenden Ausdehnung und 
dunstigen Entwickelung des Geschäftes die E r­
höhung des Aktien-Kapitals von 5 auf 8 Mill 
vorzuschlagen. Zugleich wurde die Errichtung 
'lner Zweigniederlassung der Bank in Stettin, 
welche demnächst eröffnet werden soll. genehmigt. 
5« — ( Ge s u n d h e i t l i c h e  Un t e r s u c h u n g  der  
« o s t a n  Wär t e r . )  Betreffs der Anforderungen 
nn den Gesundheitszustand, welchen die Reichs- 
svstverwaltung von den Bewerbern um Anstellung 
M.Post- und Telegraphendienst erhebt, hat das 
gtelchspostamt jetzt sehr strenge neue Bestimmun- 
5?n getroffen. Dieselben weisen die Ober - Post- 
mrektionen an. insbesondere dahin zu wirken, daß 
M  der ärztlichen Untersuchung der Bewerber die 
«Lchaffenheit der Athmungsorgane — der Lunge 
Und des Halses — so zuverlässig wie möglich er­
mittelt werde.

(Di e  S c h w i e r i g k e i t  f ü r  P o s t u n t e r -  
s-Eimte) ,  auf dem Lande W o h n u n g e n  zu 
llnden. hat die Postbehörde veranlaßt, Dienst- 
vohnbebäude zu erbauen, und werden zunächst 
mit M lauf dieses Jahres an 112 Orten Wohn- 
Wvude fertiggestellt sein; dieselben enthalten 
^  Familienwohnungen und 25 Wohnungen für 
unverheirathete Unterbeamte.

(Zu d er l i b e r a l e n  W ä h l e r - V e r -  
l amml nng)  von Donnerstag ist noch nachzu- 
w?AEn, daß der Leiter der Versammlung, Herr 
Aechtsanwalt Schlee, zum Schluß erklärte, die 
, E.i.oen Kandidaten, Herren Mittler und Dommes, 
wurden sich im Falle ihrer Wahl der freisinnigen 
^Erenngung, nicht etwa der freisinnigen Vnlks- 
wi°» anschließen. — Herr Kaufmann Engler 
N^."i>ch in der Debatte darauf hin, daß bei der 
lib-A asw ahl vor acht Jahren die National- si»,.: EU ber einem Kompromiß mit den Frei­
st«!'/^" zu kurz gekommen seien. Damals sei 
lib-^?Es m erster Linie aufgestellten National- 

freisinnige Herr Landgerichtsdirektor 
«orzewskr gewählt worden. Wenn es diesmal

^  Elnem.KomPromiß kommen sollte, würde

d ' S  rren Meister und Dommes-Sarnau. dies 
als natwnallrberaler Kompromißkandidat, ur

von freisinniger Seite ebenfalls Herr Dommes 
als nationalliberaler Kompromißkandidat und 
außerdem noch Herr Worzewski aufgestellt. Im  
ersten Wahlgange wurde Herr Meister gewählt, 
während die Freisinnigen für Herrn Worzewski 
stimmten, im zweiten Wahlgange, in dem die 
Konservativen für Herrn Dommes stimmten, 
wurde Herr Worzewski, bei dem die Freisinnigen 
blieben, gewählt, da auch die Polen für ihn ihre 
Stimmen abgaben. So hatte die Wahl ein un­
erwartetes Resultat.)

— ( De r  G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  
feiert Mittwoch den 19. d. M ts. in Podgorz sein 
Jahresfeft. Um 6 Uhr findet in der evangelischen 
Kirche Gottesdienst statt, bei welchem Herr 
Pfarrer Heuer-Mocker die Predigt hält. Um 8 
Uhr folgt eine Nachversammlung im Nicolai'schen 
Saale, zu der jedermann Zutritt hat. Die Herren 
Pfarrer Endemann - Podgorz, Greger-Ottlotschin 
und Jacobi-Thorn wollen in derselben Ansprachen 
halten.

— ( D i a k o n i s s e n k r a n k e n h a u s - Ve r e i n . )  
An Stelle des verstorbenen Vorsitzenden. Herrn 
Superintendenten Hänel, ist Herr Landrath von 
Schwerin zum Vorsitzenden des Vereins gewählt. 
Stellvertretender Vorsitzender ist Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Lindau, Schriftführer Herr Dr. 
Kunz und Kassenführer Herr Kaufmann Hellmoldt.

— (Auch d ie  S c h m i e d e - I n n u n g )  hat be­
schlossen, als freie Innung weiterzubestehen. Die 
Innung wird sich eine neue Fahne anschaffen; 
zum Fonds hat der Obermeister. Herr Heffelbein, 
50 Mark gespendet, mit den Beiträgen der übrigen 
Jnnungsmitglieder (die fünf Vorstandsmitglieder 
je drei Mark) sind schon hundert Mark zusammen­
gekommen.

— ( De r  T u r n v e r e i n )  unternimmt am 
morgigen Sonntag eine Turnfahrt nach Soolbad 
Czernewitz. Der Abmarsch erfolgt um 2 Uhr nach­
mittags von der Garnisonkirche; die sonntäglichen 
Spiele auf dem Turnplatz fallen deswegen 
morgen aus.

— ( Di e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  
p o l n i s c h e n  K r e i s d e l e g i r t e n  Wes t -  
P r e u ß e n s ) ,  sowie die des Zentral-Wahlkomitees 
für Westpreußen findet am 20. d. M. in Graudenz 
statt. Es sollen die Landtagskandidaten für die 
einzelnen westpreußischen Wahlkreise aufgestellt 
und die Wahl eines neuen Zentral-Wahlkomitees 
vorgenommen werden.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet 
im Schützenhause wieder eine Spezialitäten-Vor- 
stellung statt.

— ( He r v o r r a g e n d e  Rad l e r l e i s t ung . )  
Am ersten Oktobersonntag sollen mehrere M it­
glieder des hiesigen Radfahrervereins „Pfeil" die 
vier deutsche Meilen lange Chauffeestrecke von 
Thorn nach Schönste infolge einer Wette in 39 
bezw. 32 Minuten zurückgelegt haben. Das Fach­
blatt „Radwelt" macht sich über diese Nachricht 
lustig und meint, man hätte die Thorner Blätter 
mit dieser Notiz hineingelegt.

— ( D u r c h g e g a n g e n e r  Rek r u t . )  Der am 
4. d. M ts. beim Ulanen - Regiment Nr. 4 einge­
stellte Rekrut Ju lius Galke aus Gr. Egerlin bei 
Osterode, früher Knecht, hat sich am 10. d. M ts. 
von seinem Truppentheil entfernt und ist bis jetzt 
nicht zurückgekehrt.

— ( J a g d s c h e i n e )  sind vom hiesigen könig­
lichen Landrathsamt im Monat September 93 
ausgestellt worden.

— (Die Schwei neseuche)  ist unter dem 
Schweinebestande des Besitzer Hugo Krüger in 
Ottlotschin ausgebrochen.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand heute 
0,14 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen 
sind die Schiffer: M artin Zielachowski, Viktor 
Brzesitzki, Johann Kunz, Franz Lewandowski. 
Vincent Kawetzki, sämmtlich Kähne mit Feld­
steinen von Polen nach Schulitz; Wutkowski, 
Dampfer „Deutschland" (leer) von Polen nach 
Danzig. — Abgegangen sind die Schiffer: Pritzlaf. 
Kahn mit Faschinen von Thorn nach Zlotterie; 
Joseph Tietz mit 3000 Zentner Zucker. Wittwe 
Rudnitzki mit 2400 Zentner Zucker, Peter Smar- 
zewski mit 2600 Zentner Zucker, sämmtlich Kähne 
von Thorn nach Danzig.

Podgorz, 14. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
Sitzung der Gemeindeverordneten am Donnerstag, 
nachmittags 4 Uhr waren anwesend Herr Bürger­
meister Kühnbaum, die beiden Schöffen und 5 
Vertreter. Der „Podgorzer Anzeiger" berichtet 
über die Sitzung: 1. Der Mühlenbesitzer Weiß 
hat auf Ersuchen sich bereit erklärt, den bekann­
ten Landstreifen an seinem Teiche zum ferneren 
Aufstellen der städtischen Wasserwaagen für eine 
jährliche Entschädigung von 3 Mark freizugeben. 
Es wird beschlossen, dem W. nur eine Mark jähr­
lich Pacht anzubieten, da 3 Mark der Vertretung 
zu hoch erscheint. Gleichzeitig wird beschlossen, 
dem W. den Magistratsgarten, sowie den Zaun 
an seinem Teiche, der auf Kosten der S tad t er- 
baut ist, für eine Entschädigung von 15 Mark ab­
zutreten. 2. Die Prozeßkosten in 2. Instanz in 
Sachen Weiß gegen Podgorz betragen 214 Mark. 
Die Vertretung nimmt von dieser Mittheilung 
Kenntniß und giebt zur Zahlung des Betrages 
nachträglich ihre Zustimmung. 3. Kassenabschluß 
der Kämmerei-Kasse für Monat September. Die 
Einnahmen betrugen 2769466 Mark, die Aus­
gaben dagegen 2269752 Mark, sodaß ein Bestand 
von 4997,14 Mark für Monat Oktober über­
nommen worden ist. 4. Die beiden hiesigen Wächter 
bitten den Magistrat um Beschaffung von je 
einem Nachtpelz. Auf Antrag des Vorsitzenden 
wird,dieses Bittgesuch abgelehnt, dagegen be­
schlossen, daß den beiden Wächtern eine monat­
liche Zulage von je 5 Mark gezahlt wird, und 
zwar vom 1. Oktober ab. 5. Die früher hier wohn­
haft gewesene Arbeiterin Schön, die der S tadt 
Podgorz bereits fast 1000 Mark gekostet hat, ist 
schon wieder einmal im Thorner Krankenhause 
behandelt worden, wofür 60 Mark Kosten entstanden 
sind. Die Kosten werden bewilligt. Der Vor­
sitzende theilt mit, daß die Schön demnächst ins 
Irrenhaus gebracht wird. 6. Vorlage des 
Magistrats über die Wafferfrage hierselbst. Zu 
diesem Punkte wird dem Vorsitzenden die Erlaub­
niß ertheilt, mit einer Bohrgesellschaft, die hier 
nach gutem Trinkwasser forschen soll, in Ver­
bindung zu treten. 7. Ein alter Brunnenkranz 
steht seit Jahren auf dem Polizeihofe. Auf An­
trag des Magistrats wird derselbe verkauft werden. 
Schluß um 5V, Uhr. — Der zum öffentlichen 
Fleischbeschau?! für Podgorz und Piaske gewählte 
Zahntechniker Schulz aus Schönste ist als Fleisch­
beschauer von dem Herrn Regierungspräsidenten 
bestätigt worden. — Die Einführung der öffent­

lichen Fleischschau beginnt hierselbst und in Piaske, 
wie der Magistrat bekannt macht, am Montag 
den 17. d. M ts. — Ein Violinenbogen ist als 
gefunden auf dem Polizeibureau abgegeben worden. 
Näheres daselbst.

(!) Podgorz, 15. Oktober. (Landwirthschaftlicher 
Verein.) Am Mittwoch den 19. d. M ts. nachm. 
6 Uhr findet im Lokale des Herrn N. Meyer in 
Podgorz eine Sitzung des landwirthschaftlichen 
Vereins der Thorn linksseitigen Weichselniederung 
statt. Es soll über Errichtung von Bullen- 
stationcn und über Bestellung von Obstbäumen 
beschlossen werden. Auch wird der Inspektor der 
Haftpflichtversicherung „Zürich" einen Vortrug 
halten.

Aus dem Kreise Thorn. 13. Oktober. (Unfall.) 
I n  Ziegelwiese wurde gestern dem 15 jährigen 
Hütejungen Domachowski beim Dreschen die rechte 
Hand von der Walze abgerissen. D. wurde in 
das Thorner Krankenhaus geschafft.

internationalen Kriegsgericht werden in der 
nächsten Woche beginnen.

Konstantinoper, 15. Oktbr. Der deutsche Kaiser 
wird in den Dardanellen von dem türkischen 
Minister des Aeußeren Tewfik Pascha und dem 
Vizepräsidenten des S taatsrathes Said Pascha be­
grüßt werden. — Die Arbeiten bei den Erweite­
rungen und Pflasterungen der städtischen Straßen 
werden auch nachts fortgesetzt.

Kairo, 14. Oktbr. Zwei Italiener, welche 
zu einer Gruppe von Anarchisten in Alexandria 
gehören, sind verhaftet worden. Es wurden 
zwei Bomben bei ihnen gefunden.

Alexandria, 15. Oktbr. Die Polizei ver­
haftete in vergangener Nacht 9 italienische 
Anarchisten, darunter den Inhaber eines 
Cafss, in dessen Wohnung zwei mit Kugeln 
gefüllte Bomben gefunden wurden.

Mannigfaltiges.
( F u r c h t b a r e s E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  

Als ein nach Eleve fahrender Personenzug 
die Station Köln - Nippes passirt hatte, 
wurden die Schranken geöffnet, wobei eine 
von der Güterstation Nippes kommende 
Lokomotive nicht bemerkt worden war. Die 
Maschine fuhr in das den Uebergang über­
schreitende Publikum hinein, erfaßte einen 
60jährigen Greis und fuhr demselben den 
Kopf vom Rumpfe weg. Mehrere andere 
Personen wurden leicht verletzt.

( Ei n  u n t e r s e e i s c h e s  B o o t.)  Ein 
Submarineboot, nach dem Modell eines Ber­
liner Konstrukteurs auf den Howaldtwerken 
hergestellt, unternahm am Montag in Kiel 
eine dreistündige Probefahrt. Das Boot ver­
blieb ununterbrochen zwei bis drei Meter 
unter dem Wasser mit drei M ann Besatzung. 
Das Ergebniß ist sehr befriedigend.

(D i e Anst e r n b  änke  a n  der  Nor dsee . ,  
Eine Untersuchung der Austernbänke an der
deutschen Nordsee, welche seit 15 Jahren 
jährlich immer geringere Ergebnisse lieferten, 
hat ergeben, daß jetzt eine entschiedene

anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/, °/o . 
Preußische Konsols 3'/, °/° . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/° 
Westpr. Pfandbr. 3«/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „ 
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/„ 
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 V« . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

) Weizen:LokoinNewyorkOktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ................................

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
IS.Okt. 14.Okt.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 216-60

169-75
93-80

101-70
101-60
93-10

101-70
89-40
98-60
98-60

100-40
26-30
9 1 -  50
9 2 -  25 

193-70 
173-00 
126-00

74V«
50-70

Bank-Diskont 5 PCt.. Loinbardzinsfuß 
Privat-Diskont 3V» PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

216-80
216-15
169-75
94-10

101-80
101-80
93-10

101-80
89-40
98-90
98-90

100-80
26-40
9 1 -  50
9 2 -  50 

195-00 
173-40 
126-00

74V«

51-40 
6 PCt.

Wendung zum besseren eingetreten ist und 
die Bänke sich wieder in gutem Zustande be­
finden. Dagegen sind die versuchsweise aus­
gesetzten französischen Austern sämmtlich ein­
gegangen.

( Ge t öd t e t . )  I n  Vechta bei Oldenburg 
wurde ein 16jähriger Arbeiter von der E is­
maschine in der Brauerei erfaßt und ge-

Briefkasten.
H a u s b e s i t z e r  Mocker .  Zur Lagerung 

des eigenen Kohlenbedarfes in dem frag­
lichen Raume dürfte der Miether die Berechtigung 
haben, wenn der Raum nicht dadurch in einen 
schlechteren Zustand versetzt wird, als er über­
nommen worden. Für die Nichtbenutzung der 
Stallräume kann ja ein anzuerkennender Grund 
vorliegen.

Neueste Nachrichten.
Große Schifsskatastrophe.

F a l m o u t h ,  15. Oktober. Der eng­
lische D a m p f e r  „Mohegan" ist mit z w e i ­
h u n d e r t  P a s s a g i e r e n  gestern Abend 
bei Kap Lizard gescheitert und g e s u n k e n .  
Nur 31 Personen sind gerettet.

Berlin, 15. Oktbr. Ein Telegramm aus 
Brindisi von gestern Abend meldet, die Reise 
der deutschen Majestäten verlief bisher bei 
herrlichstem Wetter.

Paris, 14. Oktober. Die „Patrie" giebt 
vor, die Polizei habe von einer geheimen 
Versammlung von Royalisten erfahren, an 
welcher Prinz Heinrich von Orleans theil- 
nahm und der in eine Liste der Offiziere und 
Beamten zusammengestellt wurde, auf die der 
Herzog von Orleans rechnen könne. Der 
„Temps" erklärt, die Telegramme, welche die 
Komplottgerüchte veranlaßten, bezögen sich 
auf die wegen des Streiks angeordneten 
Truppenbewegungen und seien offenbar m i ß ­
d e u t e t  worden. Die „Agence nationale" 
veröffentlicht folgende Note des Kriegs­
ministeriums: W ir sind ermächtigt, die
Blättermeldung betreffs eines angeblich an­
gezettelten Militärkomplotts zur Ausführung 
eines Staatsstreichs formell zu d e m e n t i r e n .  
Der Kriegsminister habe keineswegs abreisen 
wollen, er werde morgen dem Ministerrathe 
beiwohnen.

Rom, 15. Oktober. Die „Agencia Stefani" 
meldet, Rußland stimmte der Theilnahme an 
der Konferenz gegen die Anarchisten zu.

Astrachan, 15. Oktbr. Im  hiesigen 
Petroleumhafen entstand infolge Explosion 
eines Kessels eine Feuersbrunst, welche 2 
Dampfer, 7 Barken, 300000 Pud Naphta 
vollständig vernichtete. Drei Menschen sollen 
umgekommen sein, mehrere sind verletzt.

Konstantinopel, 14. Oktober. Der M arine­
minister erhielt heute den kaiserlichen Befehl, 
die nöthige Anzahl von Transportschiffen 
nach Kreta zu entsenden, um die türkischen 
Truppen nach Saloniki zu befördern. — Nach 
einer Meldung aus Kanea hat die Verhand­
lung gegen die Unruhestifter von Kandia vor 
einem englischen Kriegsgerichte heute be­
gonnen. — Die Verhandlungen vor dem

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Tendenz matt, Zufuhr 20000 Ltr. Loko 48,80 Mk. 
Gd.. 48,90 Mk. bez.

B e r l i n .  15. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70«/» er 
Umsatz 70 000 Liter 50,70 Mk.. 50«/„er Umsatz 
14000 Liter 70,30 Mk.

Berlin, 15. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3087 Rinder, 948 Kälber, 7536 
Schafe, 8693 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 60 bis 64: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 54 bis 55; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen 52 bis 53; ä) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 53; s) gering 
genährte Kühe und Färsen 48 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 52. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 27 bis 30. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ i  Jahren 59 Mk.; 2. Käser 60-61 Mk.; 3. 
fleischige 57—58 ; 4. gering entwickelte 54 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
bei anziehenden Preisen ruhig ab; es wird ziemlich 
ausverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig. — Bei den Schafen war der Geschäfts­
gang ruhig, es wird wohl geräumt werden. — Der 
Schweinmarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Standesam t Podgorz.
Vom 3. bis einschließlich 12. Oktober d. J s .  

sind gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Carl Hoffmann, 2 S., Zwillinge. 
2. Arbeiter Johann Szafranski, S . 3. Arbeiter 
Heinrich Froske-Stewken, S. 4. Lehrer Hermann 
Maaß - Stewken T. 5. Arbeiter August Rietz- 
Stewken, T.

b) als gestorben:
1. Bruno Krüger-Rudak, 7 T. 2. Franz Utke- 

Piaske, 7 M. 10 T. 3. Otto Trenkel. 2 M. 26 
T. 4 Altsitzer Friedrich Weinberg - Rudak. 83 I .  
8 M. 8 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Chelminski-Piaske u. Katha­

rina Annuszek-Thorn 2. Arbeiter Johann Boles- 
a;us Pietralczhk und Hedwig Johanna Schwar- 
tinsky, beide aus Rudak.

0) als ehelich verbunden:
Maschinist Gustav Adolf Thunt mit Auguste 

Wilhelmine Witt, beide aus Rudak.

.LmMMilk
— nur echt. wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 k>fg. 
bis I«k. >8,65 p. Meter — itt den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins. jesermann franko 
uns verrollt ins llaus. Illuster umgelienil.
k.lltzllNbbtzrZ'MideilfLdrjllM G.». K. «°<i.) U M .



Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von ungefähr

216 Raummeter Birken-Kloben 
10 „ „ -Spaltkniippel,
6 „ Erlen-Kloben,
1 „ „ -Spaltknüppel,

6469 „ Kiefern-Kloben,
2668 „ » -Spaltknüppel.

Wird hierdurch Termin auf
Sonnabend den 22. Oktober d. I .  vorm. 11 Uhr

im ««Klipp'scheu Gasthaus« ;« Schöuau bei Kchmrtz anberaumt. 
Das Holz steht auf dem Holzhofe in Schöuau am schiffbaren 
Schwarzwasser unweit der Bahnstation Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen sind folgende:
1. Die AnforderungsPreise sind festgesetzt auf

4.50 Mark für ein Raummeter Birken-Kloben,
4.00 „ „ -Spaltknüppel.
4.00 .................  .. Erlen-Kloben.
3.50 . . . . .  .. » -Spaltknuppel.
4.00 ,. .. ., .. Krefern-Kloben.
2.50 „ „ „ ., .  -Spaltknuppel.

2. bei kleineren Holzmengen bis einschließlich 150 Raummeter 
ist der ganze Steigerungspreis sofort an den im Termin 
anwesenden Kassenrendanten zu erlegen.

3. bei größeren Holzmengen rst der vierte Theil des Kaufpreises 
sofort, der Restbetrag bis zum 15. März 1899 einschließlich 
bei der Königlichen Forstkasse in Osche einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingnngen werden mi Termin bekannt

^ ^ M a r i e n w e r d e r  den 11. Oktober 1898.
Der Regierungs- und Forstrath.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 18. d. M.
nachmittags 4 Uhr

werde ich bei dem Fuhrm ann ä lb v r i  
Vraikowski in M o c k e r ,  Thornerstr.

2 Arbeitspferde und einen 
Lastwagen

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

t tv k s v ,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Mr Nalerei, Lraudmaleroi unä 
Lerksoknitd,

kür Nalorei, akKetöui in braun u. oliv,

. . 1
die neuesten kervorraAeud sebönen 
Älal vorlagen, Vorlagen kür Rrancl- 
malerei unä Lerbsebnitt, sämwtlioko 
darben kiir Oel- unä ^.guarellmalerei 
in leiben, kinsel, kaletten, Ralleinen, 
Lilalkardous, Nalxapier, Ltuäien- 
kastev, firn isse  unä I-aeke, 2eiokeu- 
papiere eto. eto. ewpüeklt die Luok- 
banälun^

k. f. Lelmsstr.
Die lllesjährigsn frisoken ^üllun^en 

meines beliebten unä erprobten
^ s k u s v n 's  tod eisen-

b io b e r td r a n
(vbstLvätdoUe: 1VS 7d. Idr.a, 0,2 loä-Lisvo)

kommen 2UM Verkauf. Lr^vaeksene 
unä Linder, äie I^ebertbran nebmen 
sollen, sollten je trt mit äem Lin- 
nebmen beginnen oäer einen Versnob 
damit maoken. dedem anderen Iseder- 
tbran vorrusüeken, da deäeutenä 
Wirksamer, dessen svkmeokenci, 
Ivivktvr ru nedmen and ru ver­
tragen. Line längere, regelmässige 
L ur siebert die besten Erfolgs kreiss 
der Ori^inalüasoke 2 oäer 4 Llark. 
Iietrtere Orösse für längeren 6s- 
drauok proütlioker. Leim Linkauk 
aobte man auf äie Verpackung im 
grauen Kasten unä auf den Namen 
d. Fabrikanten ß,akTi»sn, ^.xotkeker 
in kremen, der von aussen aufge­
klebt ist. Ziels krisek in Idorn  in 
a l la n  H p o tk o k o n .

Ls §iebt Familien, in denen 
inan^elbafter Raarivuobs unä krük- 
reitiFes Ausfallen des Haares erb­
lick ist. I'ür diese ist es besonders 
notbivendiA, dass sie 2ur täKlieben 
küexe des Haares viobts anderes 
als davol Aebrauoben, denn davol 
erkält die Haare so lange dies nur 
irgend möxliok ist, länger als alle 
anderen Ibilettenmittel. ver Lin- 
üuss des davol auf die LonservirunA 
der Haare und deren ^Vaokstkum 
ist eminent, kreis per klasoke für 
langen Sebrauok ausreiokend 2 Nk.

In ^ k o rn  2U kaben bei: 
Ruders L  6o., vroAenkandlunx. 
^ n to n  Loer/svara, ),

Größere Posten

Stand meist
sind abzugeben

Neustädtischer Markt 4.

t ^ r i v » t 8 v k » a l s
Das Wintersemester beginnt 

Dienstag den 18. Oktober.
Ulm« n«»ll«, Schulvorsteherin, 

Alstädt. Markt 9. II.

Kieskrn-Kloben l. n 2 . Kl.
beste schleftchsche Kohlen,

sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert frei Haus 8. 8lum,

Culmerstraße 7.

» Viktoria-Theater. §
d Mittwoch den 19. Oktober 1898, 7 ^  Uhr: G
> Erstes Gastspiel H

V  des gesammten Personals des Bromberger D  
A  Stadt-Theaters M
X  unter persönlicher Leitung des Direktors ß-oo Stsln. ^

N o v itä t!  2 u m  erb ten  k ü ale: ß iov itä t!

s  Der wilde Reutlingen. z
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser u. Th. v. Trotha.

M  Repertoirstück aller Hof- und Stadt-Theater, d
W  Preise der Plätze: ^

Fauteuil 2,50 Mk., Parquet (v. 7.—18. Reihe) 2 Mk., Seiten- Mk 
d  loge 1,75 Mk., 2. Parquet 1,50 ML, Stehplatz 1 Mk., Gallerie M  
W  50 Pf. Der Vorverkauf findet bei Herrn 0us7>nski, Breite- «  

straße 90b, statt.

GOS»«OO«SGrGGTGGKTGGS»

K o n n l a ß  1 6 .  O l r t o v e r '  « 1 .  ^ s . :

Grstzes Militar-Streich-kMcert
von der Kapelle des Jnft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres Stabshoboisten Herrn 81ork.
An der Abendkasse ä Person 50 Pf. Anfang 8 Uhr.

Im  Vorverkauf ä Person 40 Pfennig sind nur bis abends 7 Uhr im 
Restaurant Artushof vorräthig.

Zur Aufführung gelangen:
Ouvertüre „Das goldene Kreuz" von Brüll. — „Fidelio" von Beethoven. 
„Orpheus in der Unterwelt" Binder. — „Die Meistersinger von Nürnberg" 

Wagner. — „Das musikalische Jah r"  Gr. Potpourri von Starke.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie allen meinen 
Freunden und Gönnern beehre ich mich. hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß ich eine

bedeutende Vergrößerung
meines Geschäfts im selben Hause, Gerechtestraße 16. durch Hinzunahme eines 
großen Ladens und

ganz bedeutende Waaare» - Einkäufe
vorgenommen habe.

D a s mir bisher in wirklich sehr hohem M aaße geschenkte Vertrauen  
bitte ich. mir auch fernerhin bewahren zu wollen und werde ich stets bemüht 
sein, mir das W ohlwollen meiner sehr geehrten Kunden durch strenge R eellität
zu erhalten. Hochachtungsvoll

üiLKo 8i6K, Uhrmacher,
H i o r i i ,

16 Gerechteftratze 16.

Sehr vortheilhaste Einkaussquelle für
Uhren. Gold, Silber und optische Waaren 

BerlobnngS-Geschenke. Hochzeits-Geschenke.

Gau; bedeutende R e M tu r -W e r W .

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mein seit Jahren bestehendes

Schuhgeschiift
den Herren k'. k 'o n s ik «  L  0 « .  verkauft habe. Indem  ich meinen werthen 
bisherigen Kunden für das m ir geschenkte Vertrauen besten Dank sage, bitte 
ich, dasselbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsgoll
V « Z » 8 L r » 1 t

Bezugnehmend auf O biges erlauben w ir uns hiermit anzuzeigen, daß 
w ir das von Herrn vop8l»«k. Heiligegeiststraße Nr. 17, bisher innegehabte 
Schuhgeschäft käuflich erworben haben und unter der Firm a

I V  l E v n s k «  ü b  v o .
weiterführen werden. Ausreichende M itte l und genügende Fachkenntnisse setzen 
uns in den S tan d , unser Lager m it eigenen, sowie den besten und berühmtesten 
Fabrikaten Deutschlands zu dekoriren. sodaß w ir unser neues Unternehmen 
jedermann empfehlen können.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnen
Hochachtungsvoll

^  I k ' v N W l L S  « L  O « .
Anfertigungen nach Maß, sowie Reparaturen werden jederzeit schnell,

gut und billig ausgeführt.

s

8 v k » » t L S N l > S . H > S - S L L l
Jeden Sonntag:Grch KiOel-Wellm«

mit stets neuem Programm.
Morgen, Sonntag, den 16. Oktober d. Js.

Auftre
llanncken Lsoegette,

Kostüm-Soubrette.

en von
Lkseles Wolst,

G e s a n g s -  und T a n z - H u m o r i s t .

V d v  V s r r s , s ,  Kcltmlnibatk«.
l-eopoSil unä r s lk o n i .iÄ r .
deutsch-italienische Gesangsduettisten. Trapezkünstler.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintritt 50 Pf., reservirter Platz 1 Mk.

Die Direktion._ _ _
^ ik n e i'eA fe .llilllck er '.

Jeden Sonntag
nachmittags von M P "4 U h r ab

MterhaltUgsiUßk
im S a a l

mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Entere 1« P f .

Soeben traf ein:

S a r k o s c h in .
R o m a n

von

Elisabeth G nad e.
Gebunden v M ark .

L .  k ' .  S S o l i ^ a i ' l L .

1 Mädchen nnd 2 Knaben,
welche die höhere Schule in Thorn be- 
suchen wollen, finden billige, gewissen­
hafte Pension und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

Malergehilfen
und Anstrcicher verlangt

L. lNscko, P o d g o rz .

Malergehilfen
stellt ein I-.

M  a l e r m e i st e r.

Tüchtige Uaschinisle«,
welche nüchtern und zuverlässig sind, 
können sich sof. meld. bei 8vk!slks, 
Dampfmaschinenbesitzer, M  o lk e r ,  
Lindenstraße 30.

lSchmkhe-od.SchWrgesklle
der schmieden versteht, findet dauernde 
Stellung bei hohem Lohn bei

» .  M o m sp , Mellienstr. 68.

S t e l l m a c h e r
stellt ein Iß. Ißosv,

Stewken-Thorn I I .

TiMergesellen
auf Bauarbeit (Winterbeschäftiqung) 
verlangt K.

Tischlermeister, Mocker .
Tüchtige

UM - M  Hchllschllkider
finden dauernde Beschäftigung.

8 v k n » la « e .

Eine» Lehrling
sucht von sofort z .gsm ull,, Bäckermstr., 

Junkerstraße 7.

Arveitsfrauen
für Gartenarbeit gesucht

Kirchhofstrakre 6.
Ein ordentliches Mädchen

für die Tagesstunden verlangt
llveT ve, Kasernen-Jnspektor, 

Defensionskaserne.

36606 Mark.
auch getheilt, ä 4 ' / , ^ ,  auf durchaus 
sichere Hypothek zu vergeben durch 
6. I>le1»-vkon,8ki, Neust. Markt 14,1.

k a l t e n  u r ^ E v
werden durch das v o r z ü g lic h s te ,  

gi f t f r e i e

H  N a t t e r r t o d  n
( E .  Musche, Cöthen) 

schnell und sicher getödtet und ist rmschäd- 
Nch fitrMenschen,HauSthiere u Geflüael. 
Vackete SO und L LL».

t lW  0>3S88, Seglttstraße.

WilheliHa-t.
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 Wohnungen
von sofort zu vermiethen.

V l i u v r  L  8 » a » .

T urn­ verein .
Heute. Konntas. 16. Oktober-

Tmmsahrt «ach 
Czernewitz. ,

Abmarsch 2 Uhr Nachm. von der 
Garnisonkirche. D e r  V o r s t a n d s

Katholischer Gesellknnereln
V l i v r i »

veranstaltet am 16. d. M ts. st'

8. MiiWsftst.
Ausmarsch von der S t. Jakobskirche 

um 4 Uhr nachm. mit Musik durch
die Stadt nach dem Victoria-Garten.

Im  Saale: Concert» ^
Herrn Präses und Herrn Vize-Prate- 
in deutscher und polnischer Sprach- 
Dann Theater-aufführung "
7 U hr: it
„ N L L V K H "  i v S v o r o o

in polnischer Sprache, ,
Kaudels Gardinen-NreM

in deutscher Sprache.
Zum Schluß: T anz.

Preise der Plötze: Reservirter 
Platz 1,25 M k, 1. Platz 1 M " 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 P l" 
Gallerie 30 Ps.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstands.

ÜWlsmiiI „keiM«.
Heute. Konntag den 16 d MtS -

frei-Lonesrl.
Empfehle gleichzeitig fr. Flaki und 

Eisbein, sowie hiesiges Lagerbier 
und Ponarther Bier.

« I i E —

lisgsleipark.
Heute, Sonntag, den 16. Oktober.

Vorzüglicher Kaffee und 
M erklichen.

p o p io lk o M sk l, OekonolN^^

U s b r ie k 's  6ondi1or6>
Inhaber W oEßseaek, 

Krombergerltraße Ur.
empfiehlt frische Kaffeekuchen, Torten, 
seine Gebäcke, vorzügl. Kaffee u. dl 
andere Getränke. J e d e n  S o n n t a g '  
Bouillon und Pasteten. T ä g l l ^ '  

Kalte Küche,
Münchener und Königsberger

kasikaus kudak.
Morgen, Sonntag:

Tanzkränzchen
Es ladet freundlichst ein

Täglich frische
KM- M kkWilUlieii

mit urrschirdeuen K üllungr^
sowie andere

Kaffeeknchen
empfiehlt L u v I i n I s v r l e A '

__________ Schillerstrake 4. ^

Verloren
ein geschriebenes U o tru b u lh . Abzu  ̂
geben gegen Belohnung in der Exped- 
dieser Zeitung_______________  ^

Teckel,
rehfarben, Steuermarke 275, entlaufen- 
Abzugeben gegen Belohnung bei

P r  Lt N ffoilrsnm IU or,
Bismarckstr. 3, l. ^

Msire llsmeii
in und außer dem Hause

Frau L m ilik  S e k n o e g a ss»
F r i s e u s e ,

Srsilsslr-. 27 (Natdsspoläske). 
Eingang von der Kaderstraß^

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt

Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirt-^ 
Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Brilage zu Nr. 243  der „Thorucr Presse"
Sonntag den 16. Oktober 1898.

Randglossen zurliberaleuWähler- 
versammlung im Artushose.

 ̂ Auf der liberalen Wählerversammlung im 
Artushofe wurde darüber geklagt, daß der Libe- 
M sm u s so sehr zurückgegangen ist. Woher 
rührt der Rückgang des Liberalismus? I n  den 
Nebziger Jahren hatten wir die liberale Aera, 
und rn ihr erwies sich, daß der Liberalismus seine 
«"olle als Volksbeglücker nicht zu spielen ver­
mochte. Die auf dem Grundsatz des Spieles 
der freien Kräfte beruhenden wirthschaftspolitischen 
^Freiheiten", welche das liberale System schuf, 
waren von schwerem Nachtheil für unser Wirth- 
miaftsleben, und die Gründerperiode, in welcher 
oer obige Hauptgrundsatz der liberalen Wirth- 
ichaftspolitik am glänzendsten zum Ausdruck kam, 
schloß die liberale Aera in bengalischer Be­
leuchtung ab. Der Liberalismus wirthschaftete 
ab, er machte Pleite, und das Volk wandte ihm 
den Rücken. Seitdem ist der Liberalismus als 
parlamentarischer Faktor bei uns so gut wie eine 
abgethane Sache, und er ist eigentlich nur noch 
m der vermittelnden Form des Nationalliberalis- 
Mus vertreten; freilich, wenn man daran geht, 
auch alle irgendwie „agrarisch" anrüchigen M it­
glieder aus der nationalliberalen Fraktion zu 
entfernen, wie in der liberalen Artushof-Ver- 
Wmmlung gewünscht wurde, dann werden sich 
auch die Nationalliberalen auf ihren Bänken im 
Abgeordnetenhanse bald vereinsamt vorkommen. 
I n  Süddeutschland giebt es nämlich blos 
Nationalliberale, die auch ein bischen Verständniß 
für die landwirtschaftlichen Interessen haben, 
d. h. agrarisch sind. Es geht aber nichts über 
dre echt liberale Doktrin! Nachdem der Libe­
ralismus wegen seiner Unfähigkeit und Volks- 
seindlichkeit von der Volksstimme fallen gelassen, 
kamen die konservativen Grundsätze in unserem 
wirtschaftlichen Leben zu ihrem Recht. M it 
welchem Erfolg? Nun, der ist ersichtlich. Wir 
haben heute im allgemeinen wirtschaftliche Ver­
hältnisse, wie sie besser- seit Jahrzehnten nicht ge­
wesen sind. Auch mit der Landwirthschaft stände 
es besser, wenn es nach dem Willen der Kon­
servativen ginge. Für die günstige Lage unserer 
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse spricht 
Wohl am besten, daß unsere Freisinnigen im Stoff 
für die Wahlagitation in mitleiderregendster Ver­
legenheit sind. Es bleibt ihnen nichts übrig, wie 
rmmer noch die sogen. Fleischnoth zu verarbeiten. 
I n  Thorn bekommt man im Schützenhause noch 
immer ein artiges Stück Brätlein zum alten 
Preise, nach der „Th. Ostd. Ztg." aber ist man 
im Königreich Sachsen schon im letzten Stadium 
der Fleischernährung, dort ißt man schon — junge 
Hunde, allerdings fette, und das B latt ist von 
ausgelassenster Freude darüber, daß die frei­
sinnige Fleischnoth-Agitation jetzt glücklich bis auf 
den Hund kommen konnte. Man kann ihm die 
schöne Freude nachfühlen.

Nun wird man sich vielleicht fragen, wie 
es denn kommt, daß der Liberalismus immer 
noch so viele Anhänger hat. Ein guter Theil der 
Liberalen rekrutirt sich aus Leuten, die Oppo­
sitionelle aus Prinzip sind, weil sie es nicht ver­
tragen können, daß andere das Regiment haben. 
Z. B. dem großen Eugen Richter ist nichts recht, 
was a n d e r e  thun, ihm gefällt nur die Welt, 
die sich in seinem Kopfe malt. Dabei ist er aber 
in der Partei der größte unduldsamste Tyrann, 
hier soll kein anderer Wille neben ihm  gelten. 
Dann giebt es Männer, namentlich akademischen 
Berufes, für die alles, was nach „freiheitlich" 
klingt, einen verführerischen Zauber hat, und die 
sich von den freiheitlichen Phrasen der Liberalen 
hübsch täuschen lassen, sodaß sie für goldene 
Münze nehmen, was nur Talmi ist. Bekannt ist 
ja, daß so manche Gelehrte sich in ihrer Stubenluft- 
Sphäre ein politisches Wölkenkuckucksheim zurecht 
bilden und für praktische Wirthschaftsfragen nicht 
zu viel Verständniß haben, was schon diese und 
jene Hausfrau zu bestätigen in der Lage sein soll. 
Schließlich aber giebt es eine wirtschaftliche 
Jnterefsentengruppe, für welche der Liberalismus 
arbeitet. Das ist die große Gruppe der In te r­
essenten des mobilen Kapitals, welches das „freie 
Spiel der Kräfte" auszubeuten versteht. „Freies 
Spiel der Kräfte" — es hört sich schön an, dieses 
Wort: es ist eine Phrase, so recht geeignet, für 
„Freiheiten" schwärmende Gemüther zu entzücken. 
Und das große liberale Prinzip ist auch schön. 
Freies Spiel der Kräfte ist nämlich: wenn ein 
Wucherer jemandem den Strick um den Hals legt, 
so soll man ihn darin nicht hindern; wenn ein 
Gerissener einen Dummen bethört, so soll man 
ihn dabei nicht geniren; wenn die Börse faule 
exotische Papiere auf den Markt bringt und den 
Getreidepreis künstlich zu ihrem Profit steigert, 
so soll man ihr keine Schranken auferlegen; wenn 
das Ausland, das billiger produzirt, Deutschland 
mit Getreide überschwemmen will, sodaß unsere 
Landwirthe ihr Getreide zu Hungerpreisen ab­
setzen müssen, wenn irgend ein Nachbarland 
seuchiges Vieh über die Grenze einführen will 
und eine billiger arbeitende ausländische Industrie 
uns mit ihren Artikeln, wie jetzt beispielsweise 
Fahrrädern, überschwemmen will, so soll das alles 
erlaubt sein. Für den Handwerker, der sich durch 
das mobile Kapital bedroht steht, hat der Liberale 
den wohlfeilen Rath, sein Können zu erweitern. 
Aehnliches sagt er dem Landwirth; der Arbeiter 
M ihm überhaupt gleichgiltig. Das Herz des 
Lrberalen schlägt allein für das mobile Kapital, 
dem er das weiteste Feld öffnen will. Der 
Zwischenhandel ist die eigentliche Domäne des 
Mobilen Kapitals, und die Gewerbefreiheit hat 
demselben auch das Handwerk ausgeliefert: denn 
von der Gewerbefreiheit bleibt dem Handwerk 
doch nur. was das Kapital übrig läßt. Wenn 

lemand Kaufmann ist und zugleich durch 
Fabrikbetnebe dem Handwerker das Brot nimmt, 
^  kann doch der. Handwerker nicht leben. Es 
geht nichts über dre Prinzipienfestigkeit der Libe- 
ralen. Sogar auf dem letzten sozialdemokratischen 
Parteitage rst zugegeben worden, daß man den 
Freihandel nrcht zum Prinzip machen könne, aber 
der Frersinn rst immer unentwegt und voll und

ganz! Aber deshalb keine Prinzipienreiterei — 
bewahre!

J a , aber die Konservativen sollen doch schlimme 
Reaktionäre sein, wie man auch auf der liberalen 
Wählerversammlung am Donnerstag zu hören 
bekam. Worin besteht denn die konservative 
R—r—reaktion? Nun, bis jetzt darin, daß die 
Konservativen gegenüber den liberalen Manchester­
grundsätzen die Grundsätze des Schutzes der 
produktiven Stände und des Schutzes der wirth- 
schaftlich Schwachen zur Geltung zu bringen ge­
sucht haben. Von konservativer Seite tritt man 
ganz entschieden allem Wucher und Spiel, allem 
Pfuscherthum und Schwindlerthum, allem Schund, 
Ramsch und aller Unreellität entgegen. Für 
Handwerk und Landwirthschaft, wie für alle E r­
werbsstände bethätigen die Konservativen wirk­
liche Fürsorge und den Arbeitern haben sie durch 
die Alters- und Invalidenversicherung Sicherung 
gegen die Noth im Alter verschafft. Auch dagegen 
sind die Freisinnigen gewesen, die ihr soziales 
Herz bis heute noch nicht entdeckt haben. Aber 
nicht nur auf wirtschaftlichem und engerem 
sozialen Gebiete, sondern auch auf den übrigen 
Gebieten unseres Volkslebens erfüllen die Konser­
vativen die Aufgabe des Schutzes gegen schädliche 
Bestrebungen und Tendenzen. Auf Kirche und 
Schule, auf Litteratur und Kunst sucht der 
Liberalismus negirend und zersetzend einzuwirken. 
I n  seinen letzten Konsequenzen ist ihm kaum noch 
etwas heilig, nur — der versteinerte Konser­
vatismus und die Orthodoxie des Judenthums, 
sonst aber zieht er alles in den Staub, macht er 
alles gemein. Das zeigt uns besonders das 
jüdische Schriftstellerthum mit seiner Pflege der 
französischen Moderne und des undeutschen 
Naturalismus, die beide wetteifern, Zotenstücke 
auf die Bühne zu bringen. D a s  ist auf w i r t ­
schaftlichem und geistigem Gebiete die liberale 
Weltanschauung. Wo ist bei ihr der Idealism us? 
Es ist doch wahrhaft nöthig, diesem Liberalismus 
weiter entgegenzutreten, und das geschieht durch 
Anschluß an die konservative Partei. Damit 
treiben wir in einen „bureaukratisch - junkerlichen 
S taat" noch lange nicht hinein. An Bureau­
kratismus fehlt es in den freisinnigen Kommunalver- 
waltungen gewiß nicht, und gegen die Hetzerei 
mit dem „Junker" könnte man auf d en Typus 
hinweisen, der den Liberalismus so hervorragend 
vertritt. Also mit der R—reaktion macht man 
niemanden bange. Die Grundsätze der Gerechtig­
keit werden die Konservativen im wirtschaft­
lichen und politischen Leben auch ferner aufrecht­
erhalten, wie sie das bisher gethan.

Endlich wurde noch in der liberalen Wähler­
versammlung am Donnerstag vor den Ver­
sprechungen der Konservativen gewarnt, mit dem 
Hinzufügen, daß der Rückgang des Liberalismus 
wohl nur darin liege, daß man liberalerseits den 
Wählern nicht soviel verspreche, wie andere P a r­
teien. Na, wer da nicht lacht! Wenn jemals in 
Wahlzeiten gesucht wird, die Wähler mit Ver­
sprechungen zu ködern, so geschieht das von 
Seiten der Liberalen, die ja auch den Mund recht 
voll nehmen können, denn da sie nicht am Ruder 
sind, brauchen sie so leicht nicht zu fürchten, 
daß sie in die Lage kommen, die Probe bestehen 
zu müssen. Von den Worten und Thaten der 
Liberalen hat man sich bei dem Lehrerbesoldungs­
gesetz so sehr überführen können, daß dieser Fall 
vorläufig genügt. Die Konservativen aber sagen 
nie mehr zu, als sie zu halten im Stande und 
auch zu halten bereit sind Das beweist die frucht­
bare parlamentarische Arbeit der letzten Jahre.

Drum aufgepaßt. I h r  Wähler, und namentlich 
I h r  Wähler auf dem Lande, auf die es besonders 
abgesehen ist — laßt Euch nicht Sand in die 
Augen streuen. Wenn das Volk von dem 
Liberalismus, der immer weiter abstirbt, nichts 
mehr wissen will, so hat das seine guten Gründe. 
Auch bei der bevorstehenden Landtagswahl muß 
k o n s e r v a t i v !  die allgemeine Losung sein.

Provinzialnachrichten.
)—l Culm, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 

Fleischermeister Jordan hat sein in der Graudenzer 
Straße gelegenes Sausgrundstück für 24500 Mk. 
an Herrn Kaufmann Sowinski von hier verkauft. 
— Seinen baldigen Tod geahnt hat wohl der 
Schneidermeister Schikorra von hier. Nachdem 
er vor acht Tagen persönlich seine Begräbnißan- 
gelegenheiten aufs genaueste geordnet hatte, warf 
er sich aufs Krankenlager und mußte gestern zur 
letzten Ruhe bestattet werden. — I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde das Gehalt des 
Bureauasststenten Sieg von 1200 auf 1500 Mark 
erhöht, der Verkauf von drei Parzellen des 
Georgsackers zum Preise von 1,50, 2 und 3 Mk. 
pro Quadratmeter an die Herren Korbmacher 
Lehmann und Viehhändler Wittkowski genehmigt, 
der Verpachtung der Fischerei- und Eisnutzung in 
den städtischen Gewässern, die ein Mehr von etwa 
800 Mk. gebracht hat, zugestimmt und zum Titel 
„Kreisabgaben" 4656.49 Mk. nachbewilligt.

Ostrometzko, 12. Oktober. (Zur Silberhochzeit 
des Grafen von Alvensleben.) Von den Guts­
beamten, den Vorstehern und Arbeitern der ver­
schiedenen Betriebe, den Herren, die mit dem 
Gutsherrn in geschäftlicher Verbindung stehen, 
den Forstbeamten, den Pächtern u. s. w. wurde 
bereits der heutige Tag als Festtag gefeiert. Von 
dem Rentmeister des Grafen, Major a. D. Seyser, 
war für die Gratulationskour ein besonderes 
Programm festgesetzt. Danach erschienen nach­
mittags um 4 Uhr im Saale des Schlosses die 
Abordnungen sämmtlicher Güter, welche einzeln 
dem Jubelpaare ihre Glückwünsche darbrachten; 
daran reihten sich die Einsassen von Ostrometzko, 
die Beamten von Ostrometzko mit ihrem Sprecher 
Herrn Klewitz an der Spitze, ferner die Ober­
inspektoren, Sprecher Herr Loewe, und die Forst­
beamten mit Herrn Oberförster Thormählen. Auch 
die Geistlichkeit fehlte nicht. Im  Namen der 
Herren aus Fordon beglückwünschte Dekan Schmidt 
das Jubelpaar, und namens der Pächter Major 
a. D. Seyser. Auf alle die Glückwünsche und 
Ansprachen dankre Graf von Alvensleben in seiner 
bekannten liebenswürdigen Weise und lud dann

die Gratulanten zu den für sie in den verschiede­
nen Lokalen von Ostrometzko veranstalteten Fest­
essen ein. Inzwischen war der Abend herange­
kommen, für den ein Festzug geplant war. Dieser 
bewegte sich von dem Vorwerk Neuhof her dem 
Schlosse zu. Voraus gingen die Schulkinder mit 
brennenden Fackeln. Dann folgte die Kapelle des 
34. Infanterie-Regiments. Daran schloß sich ein 
Arrangement, das die Landwirthschaft versinn­
bildlichte. Voran ritten zwei Inspektoren; es 
folgten zwei Pferde mit einem Pflug, ein Gespann 
Ochsen, ein Knabe, welcher Vieh vor sich her trieb, 
ein beladener Erntewagen mit Schnittern und 
Schnitterinnen und vieles andere. Man sah 
ferner zwei große Wagen mit Erzeugnissen des 
Gartens, einen mit Blumen, den anderen mit 
Gemüse in hübschem Arrangement. Ein anderer 
Wagen enthielt ein; Darstellung der Marienquelle, 
ein zweiter auf den Brennereibetrieb bezügliche 
Embleme, ein dritter Wagen solche der Ziegelei­
fabrikation. Ferner sei ein Wagen hervorgehoben, 
auf dem sich eine Feldschmiede — die „Glücks­
schmiede" — in vollster Thätigkeit befand; auch 
ein Bäcker im Kostüm und mit Bretzeln behängt, 
fehlte nicht im Zuge, ebensowenig zwei Schorn­
steinfeger. Ferner ritt da ein Ordensritter mit 
gezücktem Pappschwerte, um die „Ordnung" im 
Zuge aufrecht zu erhalten. Transparente waren 
mehrfach vertreten. Eins lautete: „Die herz­
lichsten Glückwünsche zur Silberhochzeit", ein 
anderes: „Gott schütze das Grafenhaus", ein 
drittes: „Ein Hoch dem Silberpaar" rc. Sämmt­
liche Gespanne, Ackergeräthe, Embleme und Thiere 
waren bekränzt. Die Wagen waren in hübschem 
Arrangement mit brennenden, bunten Lampen und 
Lampions versehen und sahen recht nett aus. 
Ueberhaupt machte der Zug mit den Fackeln und 
den brennenden Lampen einen imposanten Ein­
druck und konnte als eine gelungene Ovation be­
zeichnet werden, die den Veranstaltern alle Ehre 
machte. Der Zug bewegte sich am Schloßportale 
vorbei und hielt, sobald die „Glücksschmiede" dort 
angekommen war, auf den Zuruf eines als 
Gnomen verkleideten Knaben. Dieser hielt, 
während die Schmiede in voller Thätigkeit war, 
eine Ansprache an den Grafen und überreichte 
ihm ein eben fertig geschmiedetes, silbernes Huf­
eisen als Andenken. Nachdem der Festzug vor­
über war, löste er sich auf, und die Festgäste be­
gaben sich in die verschiedenen Lokale: einen Saal 
im Schlöffe, die Bahnhofsrestauration von Schlanke 
und in das Retzlaff'sche Gasthaus. — Zu der am 
Freitag stattfindenden Familienfeier wird sich von 
Bromberg aus der dortige Beamtengesangverein 
„Eintracht", dessen Mitglied Graf Alvensleben 
ist, nach hier begeben.

Berent, 12. Oktober. (Ernennung.) Herr Semi­
narlehrer Knaak hierselbst ist zum Kreisschul- 
inspektor mit dem Sitz in Berent vom 1. Nov. 
ab ernannt worden.

Lokalnachrichten.
Tüoru. 15. Oktober 1898.

— (A us dem K a b i n e t  I h r e r  M a j e s t ä t  
der  K a i s e r i n )  ist Herrn Steueraufseher Nicolaus 
hierselbst die Mittheilung zugegangen, daß der 
eingereichte, von ihm komponirte patriotische 
Jubelmarsch zum 10 jährigen Regierungsjubilüum 
Sr. Majestät des Kaisers von Ih re r Majestät 
mit Dank angenommen worden ist.

— (Der  K r i e g e r  v e r e i n )  hält heute Abend 
bei Nicolai seine Monatsversammlung ab.

— (Die B ä c k e r - I n n u n g )  hat sich für das 
Fortbestehen als freie Innung erklärt. I n  der 
letzten Quartalssitzung wurden drei Ausgelernte 
freigesprochen, während einer wegen ungebühr­
lichen Verhaltens auf ein Vierteljahr zurückgestellt 
wurde, und vier Lehrlinge wurden neueingeschrie­
ben. Ein Meister ist in die Innung aufge­
nommen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichts - Rath Wollschlaeger, Landrichter 
Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg und Land­
richter Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Weißermel. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Der Uhr­
macher M athias Schüler von hier, welcher schon 
mehrmals wegen Betruges vorbestraft ist, erwarb 
sich seinen Unterhalt in Thorn durch Reparaturen 
von Uhren. Er betrieb kein offenes Geschäft, 
sondern stand mit dem Uhrmacher Reinhold 
Lange von Hier, der jetzt wegen Geisteskrankheit 
in der Provinzialirrenanstatt Conradstein unter­
gebracht ist, in reger Geschäftsverbindung. Von 
diesem bezog er auch in Bedarfsfällen die zu den 
Reparaturen nöthigen Artikel. Eines Tages im 
Junr d. I .  theilte Schüler dem Lange mit, daß 
er feste Käufer für 2 Uhren habe, und bat den 
Lange, ihm zwei Nickeluhren zu überlasten; er 
sagte, er werde den Kaufpreis dafür mit 13 Mk. 
innerhalb einiger Tage ihm überbringen und, 
falls er die Uhren oder eine derselben nicht ver­
kaufen sollte, diese ihm wieder zurückgeben. Lange 
händigte daraufhin dem Schüler in dem Glauben, 
daß dessen Angaben auf Wahrheit beruhten, zwei 
Taschenuhren aus. Schüler aber brachte ebenso­
wenig den Kaufreis zu Lange, wie die Uhren 
zurück. Die Anklage behauptete, daß Schüler 
von vornherein in betrügerischer Absicht gehan­
delt und dem Lange etwas vorgeschwindelt habe. 
Thatsächlich habe Schüler garkeine Käufer zu 
den Uhren gehabt, sondern dieselben auf ver­
schiedenen Stellen gelegentlich zum Kaufe ange­
boten. Angeklagter behauptete, daß er die Uhren 
für seine Person von Lange gekauft habe. 
Er habe versprochen, den Kaufpreis binnen 8 
Tagen zu bezahlen, dies habe er bisher aller­
dings noch nicht gethan. Der Gerichtshof ver­
mochte zu einer Verurteilung des Angeklagten 
nicht zu gelangen, weil die mit Lange getroffenen 
Vereinbarungen, da dieser geisteskrank, ungiltig 
seien. Aus diesem Grunde lautete das Urtheil 
auf Freisprechung. M it den Worten: „Ich 
danke dem hohen Gerichtshof! Sie haben richtig 
geurtheilt!" verließ Schüler die Anklagebank. — 
I n  der zweiten Sache wurde gegen das Dienst­

mädchen Marianna Grzmocinski aus Zaskocz 
wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. 
Angeklagte war bis zum 4. September d. J s .  
bei dem Gastwirth Saß zu Briesen als Dienst­
mädchen in Stellung. An diesem Tage gerieth sie 
mit der Wittwe Stroinski aus Briesen, die aus­
hilfsweise Küchenarbeiten bei Saß verrichtete, in 
Streit. Sie verursachte hierbei großen Lärm und 
wurde deshalb von Saß zurechtgewiesen. Da sie 
immer noch nicht schwieg, versetzte Saß ihr eine 
Ohrfeige. Hierauf packte die Angeklagte ihren 
Dienstherrn und zerrte mit ihm in der Küche hin 
und her. Durch das Dazwischentreten seiner 
Ehefrau wurde Saß aus den Händen der Ange­
klagten befreit. Er verließ alsbald die Küche, kehrte 
dorthin indeß zurück, um seine Mütze zu holen, die 
er bei der Rauferei verloren hatte. Nunmehr ver­
setzte die Angeklagte ihrem Dienstherrn mit einer 
Feuerzange einen Hieb gegen die Stirn, infolge 
dessen Saß stark blutete und eine erhebliche Ver­
letzung, die bis auf den Stirnbeinknochen reichte 
und diesen bloßlegte, davontrug. Die Grzmocinski 
war in der Hauptsache geständig. Sie wurde mit 
1 Jahre 6 Monaten Gefängniß bestraft. — I n  
Bezug auf die Arbeiter Johann Matuszewski 
aus Neuhof und Anton Lukaszewski alias Le- 
wandowski aus Piontkowo, die des schweren 
Diebstahls und der Entwendung von Nahrungs­
mitteln zum alsbaldigen Verbrauch angeklagt 
waren, erging ein freisprechendes Urtheil. Ihnen 
waren verschiedene Diebstähle bei dem Kaufmann 
Casper in Siemon, dem Kaufmann Meyer und 
dem Kaufmann Baruch in Damerau zur Last 
gelegt. — Ein nettes Früchtchen ist der Schuh­
machergeselle Ju lian  Szczhpiorski aus Schwetz, 
der, obgleich erst 18 Jahre alt, bereits neun 
Mal vorbestraft ist. Die letzte Strafe von 1 Jahre 
9 Monaten Gefängniß verbüßte Szczhpiorski im 
Gerichtsgefängniß in Culm. Hier gelang es ihm, 
in der Nacht zum 29. J u li  cr. auszubrechen und 
zu entkommen. Die Anklage behauptete, daß 
Szczhpiorski nach dem Ausbruch seinen Weg nach 
Culmsee genommen und hier in der Nacht zum 
30. Ju li cr. einen Einbruchsdiebstahl in das Ge­
richtsgebäude versucht habe. Offenbar sei es 
ihm darum zu thun gewesen, in das Kassenlokal 
zu gelangen, wo er in den Besitz der Kassengelder 
sich zu setzen gehofft habe. Durch irgend einen 
Umstand, der nicht aufgeklärt ist, muß Szczh- 
piorski sein Vorhaben aufgegeben haben. Jeden­
falls sei er bei den Einbruchsarbeiten gestört 
worden. Die Anklage legte dem Szczhpiorski ferner 
einen Einbruchsdiebstahl bei dem Gastwirth Josef 
Narloch in Sckönsee zur Last, welchen in der 
Nacht zum 31. Ju li cr. verübt und der zu seiner 
Wiederergreifung geführt habe. Als Beute sollen 
ihm hier ein Geldbetrag von ca. 7 Mark, ver­
schiedene Getränke, Eßwaaren, Zigarretten und 
dergl. mehr in die Hände gefallen sein. Neben 
ihm hatte sein Bruder, der Schuhmacher Felix 
Szczhpiorski aus Schloß Golau auf der Anklage­
bank Platz genommen, der angeklagt war, sich der 
Begünstigung des Diebstahls dadurch schuldig ge­
macht zu haben, daß er das von seinem Bruder 
gestohlene Geld von 7.50 Mark in Verwahrung 
nahm. Die Angeklagten bestritten beide, schuldig 
zu sein. Während die Schuld in Bezug auf Felix 
Szczhpiorski nicht nachgewiesen werden konnte, 
wurde Ju lian  Szczhpiorski der ihm zur Last ge­
legten Strafthaten für überführt erachtet. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf eine Gesammtstrafe 
von 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahren und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. Felix 
Szczhpiorski wurde freigesprochen.

— (De r  B a u  de s  A m t s g e r i c h  t s - G e -  
b ä u d e s )  ist bereits soweit vorgeschritten, daß 
mit dem Richten des Dachstuhles hat begonnen 
werden können. Die Verlegung der Geschäfts­
räume vom Rathhause nach dem neuen Gerichts­
gebäude wird zum 1. April 1900 erfolgen.

— (Das  letzte S t r o h d a c h  in Thor n . )  
Auf der Bromberger Vorstadt steht Kasernen- 
straße 11 ein kleines, bis jetzt dem Gärtner Herrn 
Barein gehörig gewesenes Wohnhaus mit einem 
Strohdach. Herr B. hat nun dieses Grundstück 
verkauft, und der Käufer beabsichtigt Neubauten 
auf demselben aufzuführen. Somit verfällt das 
letzte Strohdach der Fortentwickelung unserer 
Stadt.

— (Versucht e r  Se lbs tmord. )  Am Donners­
tag früh fand man auf dem Heuboden der Ulanen­
kaserne einen Rekruten mit durchschnittener Kehle 
liegen. Noch lebend wurde derselbe nach dem 
Lazareth gebracht.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.
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Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

Bekanntmachung.
N i / L  ^  2 " '« " ° '' i -  w>- b - E -  dxi d »  T °» d--

Donnerltag den 27. Oktober d. I s .
setzt ist, bringen wir nachstehend die Abgrenzung der für die S tad t Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale, sowie der Wabl- 
eher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, sich zur Ausübung ihres Wahlrechts

am 27. Oktober d. I s .  mittags 12 Wbr
m Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks persönlich einzusenden.

er Urwahlbezirke

Bezeichnung
Bezeichnung der Wahllokale

Brücken- u. Jesuitenstraße. Baderstraße, Kaserne II, 
Kanoniere V, Städtischer Bauhof, Haupt- 
bahnhof, Seglerstraße gerade Nummern 22—30, 
Brückenkopf und Militärspeiseanstalt in der 
Bahnhofsvorstadt.

Seglerstraße Nr. 1—20 und unger. Nr. 21—31, 
Altstädtischer Markt 1 -3 0 , Marienstraße, 
Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen am Ufer 
und im Winterhafen, Bazarkämpe, Bade­
anstalten, Äraberstraße.

Bankstraße, Coppernikusstraße, Thurmstraße, 
Heiligegeiststraße, Bäckerstraße 1—12 und 13, 
15. 17.

Bäckerstraße 14, 16, 18 und 19—51, Grabenstraße, 
Windstraße, Schankhaus II, Defensionskaserne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthorthurm, altes 
Laboratorium, Dienstwohnung im Bromberger- 
thor, Brombergerthorwache, Brombergerstraße 
1—18, Schiffbauplatz, Fischerstraße 1—45, 
Hafenhaus.

Altstädtischer Markt 3 1 -3 7 , Schuhmacherstraße. 
Culmerstraße. Klosterstraße. Familienhaus 
Culmer Esplanade, Hangar am Culmerthor, 
Culmerhanssee gerade Nummern 2—46, Block­
haus. Reduit III, Lünette III.

Breitestraße 21—46, Schillerstraße, Mauerstraße 
nördlich der Breitestraße, Bachestraße 17, 
Hohestraße Nr. 13, Strobandstraße 13—24.

Breitestraße 1—20, Mauerstraße südlich der Breite­
straße, Bachestraße 1—16, Schloßstraße, Gerber­
straße. Elisabethstraße 10-24 , Hundestraße 
7—11, Junkerstraße.

Hundestraße 1—6, Jakobstraße, Brauerstraße, Karl­
straße ausschl. Fortifikations-Gcbäude. Fried­
richstraße, Zeughausbüchsenmacher-Wohnung, 
Oekonomiegebäude und Familienhaus auf der 
Jakobs - Esplanade, Wilhelmskaserne nebst 
Wache, Neustädtischer Markt 1—12, 22—26, 
Moltkestraße, Roonstraße, Werderstraße.

Jakobs-Kaserne, Hospitalstraße. Katharinenstraße, 
Neustädtischer Markt 13—21, Tuchmacherstraße, 
Gerechtestraße 1—9, am Leibitscherthor Forti- 
fikationsschreiberhaus, Wache im Leibitscher­
thor, Jakobs - Baracke, Friedrich-Karlstraße, 
Bahnstraße mit Stadtbahnhof.

Elisabethstraße 1—9, Strobandstraße 1—12,Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Wilhelmstraße, 
Leibitscherthorkaferne, Fortifikationsgebäude, 
Wilhelmplatz, Hermannplatz mit Eisenbahn- 
Jnspektionsgebäude, diesseitiger Brückenpfeiler, 
Bismarckstraße. Albrechtstrabe, Schankhaus Ul.

Gerechtestraße 10—35. Hohestraße 1 -1 2 , Pauliner

straße.

Culmer-Chaussee ungerade Nummern von 1 ab, 
die geraden Nummern von 48 ab, Bergstraße, 
Quer-bezw. Grenzstraße, Kurzestraße, Culmer- 
thorkaserne und Hauptwache, Wasserwerk.

Thalstraße. Fischerstraße von Nr. 47 bis Ende, 
Steilestraße, Parkstraße, Brombergerstraße 19 
bis 58, Mellienstraße ungerade Nummern 
1-105 , Rother Weg.

Brombergerstraße 59—110, Schulstraße 1—17, 
Gartenstraße 18—64, Hofstraße, Ulanenstraße, 
Kasernenstraße. Fort Heinrich von Planen, 
Kinderheim, Waisenhaus, Ziegelei, Ziegelei-

Finkenthal, Pastorstraße.

Kaserne. Hüfslazareth. Waldstraße.

Mellienstraße gerade Nummern von 94—104 und 

L ° n k L ? > ?  °°"

Jakobs-Vorstadt.

T h o r n  den 13. Oktober 1898.

RestaurankWichert (früher Herz­
berg) Seglerstraße

M agistrats - Sitzungssaal Rath­
haus 1 Treppe (Aufgang zu 
den städtischen Kassen)

Schrock's Hotel (früher Arenz) 
Eingang Araberstraße und 
Heiligegeiststraße

Parterreklassenzimmre der II. Ge­
meindeschule. Bäckerstraße

Stadtverordnetensitzungssaal 
Rathhaus 1 Treppe (Aufgang 
zum Amtsgericht)

S a a l bei Nicolai, Mauerstraße

Großer S a a l im Schützenhause, 
Schloßstraße Nr. 9

S a a l bei Mielke, Karlstraße Nr. 5

S a a l der vereinigten Jnnungs- 
herberge

Aula des Königl. Gymnasiums, 
Hohestraße

S a a l im polnischen Museum, 
Hohestraße

S a a l bei Robotka (früher 
utschbach) (Arndt) Culmer- 
haussee 53

Gartenlokal Tivoli, Bromberger­
straße 10

Bromberger-Vorstadtschule, Zim­
mer am nördlichen Eingänge

Bromberger-Vorstadtschule, Zim­
mer am südlichen Eingänge 
(von der Schulstraße her)

Kaisersaal Liedtke, Mellien­
straße 99

Kaisersaal Paul, Leibitscherstr. 43

Name der

Wahlvorsteher

Stadtrath Kittler

Stadtverordneter
Dauben

Kaufmann Netz

Rentier Hirschberger

Stadtrath
Loeschmann

Stadtverordneter
Dietrich

Stadtrath Schwartz

Stadtrath Tilk

Lehrer v. Jakubowski

Stadtverordneter
Rittweger

Stadtrath
Behrensdorff

Stadtverordneter
Wakarech

Stadtrath Kelch

Bürgermeister
Stachowitz

Bezirks-Vorsteher
Weber

Stadtverordneter
Sieg

Stadtverordn. Kuntze

Stellvertreter

Stadtverordneter
Wolfs

Stadtverordneter
Riefflin

Kaufmann Zährer

Bäckermeister Stuczko

Stadtrath Borkowski

Stadtverordneter
Kotze

Stadtverordneter
Goewe

Stadtverordneter
Granke

Brauereibesitzer Groß

Uhrmacher Lange

Fabrikbesitzer 
Dr. Drewitz

Zimmermeister Ulmer

Stadtrath Kriwes

Stadtverordneter
Wegner

Baugewerksmeister
Kleintje

Malermeister Brosche

Rektor Schüler 
Sum m a

Militäranstalten außerhalb des Gemeindebezirks 
Nach der letzten Volkszählung

Seelenzahl 
nach der allgemeinen 

Volkszählung 
am 2. Dezember 1895

1554

1610

1586

1623

1535

1600

1590

1569

1632

1592

1601

1569

1648

1599

1622

1666

1722
27318

2996
30314

Wß

Der Magistrat.



H o lzv erk a u f
 ̂ im Wege des schriftlichen Angebots.

g e l a n a ^ ? ^  Kammereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im Winter 1898/99 zur Aufarbeitung 
verkauft w erd^-^^b ' Schlag in einem Lose, mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb

Schutzbezirk

Barbarken

Olleck

Guttau

Steinort

46

46

64

74

83

111

119

U Z
T Z -

L

Hkt.

2.1

1.4

1.8

1.7 

3.0 

2.3

2.8

2  « --v. L

Fm.

380

310

250

270

610

550

530

Alter und Beschaffenheit des Holzes

105 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 60 <>/<> Nutzholz 

100jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 65 o/  ̂ Nutzholz 

90jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 60 <V<> Nutzholz '

95 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 65 o/<> Nutzholz 

100 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 70 <>/<> Nutzholz 

IlOjährig, mittelstark, gerade und langschäftig 
.80 o/o Nutzholz

IlOjährig, mittelstark, gerade und langschäftig 
80o/o Nutzholz

Entfernung
von

der
Weich­

sel

der
S tadt

Kilom.

6

7

9

3

3

3

1

6

7

9

14

15

Name und Wohnung 
des

Belaufsförsters

Hardt-Barbarken

„ „ 

Würzburg-Olleck 

Goerges-Guttau

Jakoby-Steinort

Hz,,- D'c Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
"^ers auf Kosten der Forstverwaltung.

don a Z "  den Beläusen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise 
v Mk. pro 1 Fm. Kloben und 5 Mk. pro I Fm. Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen.
Eten. E  Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch an Ort und 

kue vorzeigen und ;ede gewünschte Auskunft ertheilen.
ae°e» speziellen Verkaussbedingunge» können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben 
u gen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
NieH schriftliche Angebote aus eins oder mehrere Lose sind pro I Festmeter der nach dem Einschlage durch Auf- 
bekä» 2 zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm 

annten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens Donnerstag den SO Oktober er. vormittags 9 Uhr 
abgeschlossen und mit der Aufschrift: „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn »sehr

sg.s. 2>e Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben genannten Zeit im Ober- 
Mr-Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

T h o r n  den 2. Oktober 1898.
Der Magistrat._______

L o s e
övr W oh lfah rts-L o tie rie , Ziehung 

am 26. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000'Mk., 
a 3,50 Mk.

^  Königsberger Thiergarten- 
Lotterie» Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., L 1,10 

»Mark.
^ R o th e n  K reuz lo tte rie , Ziehung

vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, ä 

.  ,  3,50 Mk.
^  zu haben in der

Espeditirm der »Thorner prellt*

empfiehlt unter Garantie
Suverphosvhate aller Art, 

Thomasmehl, Kainit rc., 
dhosvhorsauren Futterkalk, 
arsensrei mit 40 o/§ Phosphorsäure. 
-Aiehfalz. Biehsalzlecksteine. 
^laschinenöle. Schmierfette. 

Karbolineum.

Wer Lust hat
lsich zu verheirathen, 

. findet stets bei mir
g?ke Auswahl in massiv goldenen 
?/enipelten Trauringen, P aar von 
^ 5 0  Mk. Goldplattirt P aar von

an.
L .V U I8  ^ s « 8 e p l r ,

Uhren, Goldwaaren, Brillen,
Keglerkratze.

t lM e iü lM n
. in keinen

W  L i i e r n  k i L k M l i M n
a ls  g g s ls l lp u lu n i l l s l

ist äer
M o k p fsek  p r s is g v k r ü n tv

W M ktilrsx lw Iri

Z - M L . L S
P i s l i i n a s

aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu sehr billigen 

bpr » L preisen unt. 10 jähr. Garantie 
äußerst koulanten Zahlungen

k. Koram,
Baderstraße 22, 1 Tr.

F ü r  u n sere
Abonnenten!

G r o ß e  W a n d k a rte  
d e s  D eu tsch en  R e ic h e s

in 8 Farben hergestellt, 84/98 ein groß, 

liefert

zum Preise von 80 PfeNMgM
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

Expedition der „Thorner Presse".

l lm li gim ligsn u n U iil 
uiill Vssgsö88esiiug meines t e g m

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren 
über 1 M tr. lang. von 15 Mk. an, silb. Zylinder-Remontoir von 12 Mk. an,' 
gold. Broschen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2'/2 Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt. 
Patent- u. Flachuhrgläser von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen.

H .
Priizisions-Uhrmacher und Goldarbeiter,

6oppk»-nilru88t>-a88e ttn. 22.

V o v o s
« l i r ä

0)57—1,80 N tr. breit, §1att natnrkarbi^, boräirt, ^emnktert 
mit Loräe, gemustert obne Loräe, 2Uw 2 u8Lmmen86t26li kür 

Zimmer, O o o o s m s tto n  unrß -T v p p ie k s  ewxüeblt

6ar! Gallon, Iborn,
L I«s»S«tti»eksr « s r lk ,  2 3 .

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der W V " K chillerstratze lV "WW gegenüber 
vorobarcll verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leimen kelentsii«-, Wiilerie-, tilenilis- 
nnil leliemersn,

ebenso

»enikebiiiie nnil Xwnll«»
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Schillerftraße 17.
Mehrere Restositorieu find von sofort, einige per später 

Preiswerth abzugeben.

Geschäfts-Eröffnung.^  ........................................................ ......

^  ^ . Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir ii?Thorn, Ecke ^
V  Heiligegeiststratze u n d  Allkädt'scher M arkt eine ^
^  ^ L L L a l «  ^
^  für ^^  Zigarren, Zigaretten und Tabake ^
d  eröffnet haben. ^
^  Wir bitten unser Unternehmen zu unterstützen und ^  
^  werden für streng reelle Bedienung Sorge tragen.

V  M i t . k a c k a c k i t u n a  ^M it Hochachtung
H. Wikäkmann L 6o., Berlin, ^

Fabrik und Waarenhaus, G. m. b.H. ^

I l l m M g e n i e r k  m -  H v l j h l i i i i i l l i i i g
in M o ck er  bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, N anerlatten in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten  Bretter null Bohlen  

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gehflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.

_______ Ll. Thorn
llk. M 8k!ism'8 !VS88KlllK!l- UNl! K » 8tslt 

im Soolbad Jnowrazlaw.
VorLüxt. H illrielltunxeL. All88ixe Lrvi8e.

^ lvrN l'IlIp idnn aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y u r  ^ r r v l t t l t l v l U  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

l

XV
X.V
v x
XIV 
V1X
X V

)!<

v«x
x.v
v x
X V

Am 1. Oktober verlegte mein

0> io !o L s z p I ij8i;lik8 k 08v I i M
in den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
n .  O b i ' a o n i ,  Photograph.

XIV

x»v
XtVv«x
XtV
> >
XtV
ViX
x,v
)!(v,x
XV 
XiV

x«v
>>>x,v

^>^^^^>^>>^^^^»>^1XHV«XV«XV»XV«XV,XV«XV1XV»XV«XV»X

8  känrlieliös ku8VölIlgus. 8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

D a m e »  a .  N I L ü o k s u  
I L o i r k s I r t i o n ,  

H s r r s n  « .  L u s - K v i »  
l - t L r ü v r s k v

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals,
um die Ecke,

Eingang Copperniknsstraße 8
O  M Spottpreisen ausverkauft. I8  z  ^cob8litin jr. s

Empfehle mein Lager in

I l l U l l -  l l l l i  Ü K I M - M l l .
Regulateuren,

Illianäulu'enMeckei'n,
Uhrketten, R ingen,

Gold- und Silber-Kroschen. 
—  Werkstatt ^

für sauberste Ausführung von
Reparaturen.

K M  U 8 Ü 0 U 8 ! i i ,
Uhrmacher,

Bachestratze 2.

Horst Papan bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissonritz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz unb Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Deutsche
RikskNillWk

Hund, IVz Jahre alt, 
koupirte Ohren, kern­
gesund, dressirt, wachsam und Stuben­
rein, ist billig zu verkaufen. Reflek. 
bitte Adr. abzugeben unter 50 in 
der Expedition dieser Ztg._______

Größte Auswahl
in Danrenhüten. Umarbeitungen 
nach Modellen billigst.

5. PN6U88, Heiligegeiststraße 13.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt, k. Zeefellll, Junkerstr. 1, 
gegenüb. d. Gasth. „ZurblauenSchürze".

M  Nickel-
Rernontoir-Taschenuhr

gutes 30stündiges Werk, Emaille­
zifferblatt. garantirt gut abge­
zogen irepassirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei­
jährige schriftl. Garantie S ,S 0  
m k . Die vielfach zu sehr theur. 
Preis unter den verschiedensten 
Namen angebotene

Nickel-Anker- 
Remontoir - Taschenuhr,
gut gehend, nur 2 ,7 S  «Hlc., 
dieselbe vergoldet (G o ld ine) 
2 ,8 0  «Uc. Hierzu passende 
Ketten» Nickel oder vergoldet 
(Goldine) ä 0 ,S O  IVNc. und 
noch billiger (Umtausch gestattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

Preisliste aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko.

J u l iu s  S u s s v ,
Uhren und Ketten en r̂ok, 

Berlin 0. 19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher.

N i m m
von y u s n i l t ,  L ek m till, S oN sn ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pin8«cl, Heüigegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. K6ob8i6i'n'8.
od. 2 möbt. Zim. eventl. mit 
Burschengel. z. v. Schlohstr. 4.

W « m ,
Apfelwein, Johaunisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt18S7 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Wchr.

0r. 1. 8obliem3nn.

8 o o r i g l -
l!os8et-kö8cliöst
p l v u t w o d « » ,  i v i v i , « r « n c k  
L r u n L Ö w I w e l i s n

Neueste Erfindung!
Orthopöbisches Corset.
Stütze des Rückgrats.
Rühr- und Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V v rs s n k t  nach außerhalb f ranko.

N i M S l M l i o r .
T h  o r n .

k o r t  m i t  l l e u  N o s e n t m i x e r n !
Lllk ^ n s tv N r  6rdä!t jftckvr kro«. t^rco 
NüelLSvncjK. 1 v v s a Q c k d s t ts -S p IrL ld o s sQ
k a l t e r ,  t)vqustlu. al6l.r< p a s s , 
keriki Drvcü, kaiu« keili»

LliOpf p 8t. L1 l.L L V rlsM i. (3 8t. 8LI 
p. >Iaetnl ) 8 . S v d iv a rr»  NttrUu.
^ksuo 3ae»0slr 0. V^etre-lL'k'

Zwei gut möbt. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II. 
Möbl. Z. bill. zu verm. Paulinerstr. 2, III
Wöbt. Wohn. n. Pferdestall von sofort 

zu vermiethen. Schulstr. 7, pt.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 10 pt.

Zriebrilh-u.Atbreihtstr.-Clke8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

kille herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

W  V r» 8 « v .

Meine Wohnung,
Schulstraße 10, 2 Trepp., 6 Zimmer, 
Mansarde mit reicht. Zubehör, Stallung 
für 3 Pferde wird zum 1. November, 
nöthigenfalls noch früher frei.

_________  S v ^ k s l ,  Major.

M M n  » c k l  Nr. 2 0
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.____________  » e u l lo r .

Us»iso- o. lüMM.-ke!!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte­
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.
3 und 4 Zimm., Zub.,z. v.Bäckerstr. 5.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. Ik sp p sn .

Brombergerstratze 9V
ist die 2. Etage im ganzen oder ge­
theilt zu vermiethen. - —Vvulviv

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen 
__________ Brombergerstr. 60, pt.

3  Zilllinkr und Küche,
1 Treppe, von sofort für 400 Mark 
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 25.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum, Culmerstr. 7, 1 Tr.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.
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Kaiser^ Kaffee-Geschäft
Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend darauf aufmerksam zu machen, daß ich in

I  I l O I  I I ,  H r v 1 1 v 8 t r A 8 8 v  1 3
im Hause des Kenn

eine Verkaufsstelle meiner bekannt guten Kaffee's errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java-, Zentral-Amerikanischen- und Brasil-Kaffee's (für über 
400 Geschäfte zusammen) bin ich in der Lage, den geehrten Konsumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehe 
denselben gerüstet per Pfnnd Mark 0.7«, 0.8«, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2 —, 2.10,

Roh-Kaffee per Pfnnd Mark 0.60, 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 160, 1.70,
W M - A b sall-K assee per  P fu n d  5 0 ,  6 0  u n d  7 0  P s .  - W U

A u f  K affee v o n  9 0  P s .  L P sd . a n  gebe bei A b n ah m e v o n  3  P sd . 2  P f . ,  5  P f d .  3  P s . ,  10 P fd . 5  P f .  p ro  P fu n d  R a b a tt .
A ls Zusatz zum Bohnen-Kaffee empfehle: Kaiser's Malzkaffee mit Kaffeegeschmack per Pfund 2 5  Pf., Kaiser's Kaffee-Essenz per Tose 

2 0  Pf., per Tasse 2 5  Pf., in Trinkgläsern per Glas 2 5  Pf. und in Porzellan-Gewnrztönnchen 2 5  Pf.
I» Kryitallwürfelzncker per Pfd. 27 Pf., In Krystallstampfznckcr per Pfd. 25 Pf. Kaiser's Walzhafer per ^-Pfd.-Packet 20 Pf.

I U  ^ 8  DU F U  g a r a n t ir t  r e in , per  P fu n d  M a r k  1 .5 0 , */i« P fu n d  n u r  1 5  P s .
U F  O U  U F  F A  V  »  g a r a n t ir t  re in , per P fu n d  M a r k  1 .8 0 , '/,<> P fu n d  n u r  1 8  P s .

I  g a r a n t ir t  r e in , p er  P fu n d  M a rk  2 .4 0 ,  P fu n d  n u r  2 4  P s .
B ruch-Chokolade, g a r a n t ir t  re in , per  P fu n d  8 0  P s . ,  "/i P fu n d  n u r  2 0  P s .

H l v «  I I « I I « I ^  U m l « -  I l I I N E V r l «
V,« Pfund 15 Pf. II Nr. 3 Souchong Vm Pfund 25 Pf. II Nr. 5 Kongo
Vi« " ^ ^ 0  „ II „ 4 „ -Kongo „ 30 „ II „ 6 „

I I »  L r i i 8 « K » « i ^
Nationalmixed per Pfnnd 40 Pf.
Albert „ „ 80 „
Kolonial „ „ 85 „

Nr. 1 Souchong 
2 ,,

/i» Pfnnd 35 Pf. 
/ ,«  4 0  „

Demi Lüne 90

» A i r « .
Kaiser-Mischung per Pfnnd 130 Pf.
Banille-Bretzeln „ „ 100 „
Karola-Mischung „ „ 145 „
Aachener Printe»

t^n iS rtnL o tisc ionkei' i n  I>a«rZt6t«n v o n  10 S v i i n i t t o n  1S
Friihstückskakes n Packet 10 Pf., Radfahrerkakes » Packet 10 Pf.

« T a / s s / '  '§
Znowrazlaw: Friedrichstratze 24. Bromberg: Brückenstrasze 3.

Grandenz: Markt 11.
G rößtes K affee-Zniport-G eschäst Deutschlallbs im direkten Verkehr m it den K onsum enten. T heilhaber der B eneznela-P lantagen-G esellsch . m. b. H .

S
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Z O  
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Kein Flsscheilbier mehr!
S ip h on -B ier-V ersan d t „Perfekt".

f . "  ,  Z chiidenha»^
S te ts  frisches B ier, wie vom Faß , ^  

Kohlensäure, daher mehrere T age h a ltva , 
neuerdings auch in
Siphons von 1 nnd 2 Litern Inh»'''

E s kostet:
Mes L n s ^  f E
Dunkel Aport ĵ nig8b«,g pr.
Siechen hell und dnnkel so »

M  Diese Biersorten sind auch in 
M und kleineren Gebinden m it Kohlensäu^ 

A pparat zu haben.

Höchster T r iu m p h :

K sn tts l  k o lid ln
>

Durch k eichsp a len t geschützt. 
Gröhle Dauer.

Leichteste
Zahlungsbedingungen.

S in g e r  L o ., A c t.-G e s .
Zentrale für Ost-Deutschland:

v s n L i g ,  6 r .v i o I l R ,« d s ^ g s s s v 1 S .

Vlivrii: Lriekerstrasso 35.
Frühere F irm a : 6. klkilllingen.

Koche« Sie
als besten Ersatz für N a tu r­

butter
Süßrahm -M argarine

P. Psd. 60 Pf.
S te ts  frisch bei

8. 8imon.

Troik. K iefern-K leinhotz,
unter Schuppen lagernd, der M eter 
4 theilig  geschnitten, liefert frei H aus

k ' v r i ' L i r r ,
Holzplatz a. d. Weichsel.

„Allianz ,
-  ^V ersicheruiiils - Aktien - Gesellschaft B e r lin ,
W W ^W  Grundkapital 4 Millionen Mark,
empfiehlt zu den anerkannt koulantesten Bedingungen ihre

Haftpflichtversicherungen jeder Art ohne Nachschußverbmdlichkeitm. 
Einftl Unfall- nnd Kollektiv-Arbeiter- und Lenmtrn Unfall- 

Uerfichernng.
Eisenbahn-Unfaü-Uerslcherung auf Lebenszeit und 
Radfahrer-Uersichernng <g-ge« u«?«». Hasivaicht». Diebkahl».

Nähere Auskunft, A ntragsform ulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Hanptagrntur Thorn: ? a u l l<orikIkW8lii,

Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur.
Gefällige Anmeldungen im

Klavierunterricht
nimmt entgegen

ttvckM ig » s >  geb Lulle,
Gerechtestraße 9.

Sichere Hypothek
von ca. 30000  M ark, 4V , o/§, zu 
zediren. Von wem, sagt die Expedition 
der Zeitung

A us Bad W arm brunn i. Riesengb. 
(Reichsgräflich Schaffgotsch'e Bäder) zu­
rückgekehrt, woselbst ich als Bade- 
Masseuse thätig w ar, empfehle mich 
wieder zur Massage, Schröpfen. 
Krankenpflege.

F ra u  » lU nInve , 
geprüf. Krankenpflegerin u. Masseuse, 

Brückenstraße 29.
Bestellung, erbitte im Laden b. vupke.

O o l m e i ' s t i ' .  7
empfiehlt alle A rten Handschuhe, 

sowie seine recht saubere
Handschuh-Wäsche- u. Färberei.

Handschuh-Fabrikant
v. k»U8«Il.

Wohnung,
4 Z im m er nebst Zubehör zu ver- 
mietben Heiliaeqeiststraße N r. 16.

A u s v e r k a u f .
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 

ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen eröffnet habe und offerire mein Lager in

Glas-. Porzellan- nnd Steingutwaaren, 
Kupfer-, Messing- und Nickelwaaren,
Holz-, Kord- und Borstwaaren,
Pappmache-, Gummi- nnd Lederwnaren,
Eisen-, Draht- nnd Stahlwanren,
Eisenblech-, Zink- und Emaillewaaren,
Bronee- nnd Majolikawaaren,
Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
Wand-, Steh- nnd Hängelampen,
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 

sowie sämmtliche Haus- und Küchengerälhe.
Gestatte mir, auf diese reelle Einkaufsgelegenheit aufmerksam zu machen, und lade 

zum Besuche freundlichst ein. « V Z s v r ,

C ulm erstrasze N r .  1 2 .
kasglüküetikli-ümpfs lrotzlsn von lieuls ab a 81iielr 40 ?f.

k m m c k  Y M  - s m ik lM W  - L M
Vermögen:

105 Millionen Mark.
kegrünclel t838.

öesonclere 8taLl5auf8iokt. —  ...............
VersielierunAea mit Oe^vinuautlieil von sofort deKionenäen oäer auk- 
A686koI)6ü6ü Lenken mir Kleiedbleibeuäen oäer stei^eQätzQ LeträKöü 
rrur Lrllölluii^ äes Liokommeus uoä Altersversorgung, ^ussteuer^ 
versiokerung. OesekäLtspläne unä ^uskunkt dei:

l^ « p «  in Vau2i8', AukerseliwLeäeAasse 6,
Zr^iRi»« Ltaätratll in Hioru.

b chering's Pepsin Essenz
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor v r .  O . L iebreich, b ese it ig t  b in n e n  kurzer Z e it
Verdauungsbeschwerden,«Sodbrennen, Magenverschleimnng,

I dre Fo^en^ von Unnmßigkeit^m ^sen^und Trrnken^und ist ganz desond^rs Frauen und Mäd^eN

Magenschwäche i-id-n. Preis >/, Fi. s M.. s>. 1,5« M.
Schering's Grüne Apotheke, -'LLtz-

< N ie d e r la g e n  in  fast s ä m tlichen A potheken  u nd  D r o g e n h a n d lu n g e n .
Man verlange ausdrücklich A M - L ch er tn a 's  P ep s in -E sse n z . "W S

Zu hab. i. T horn  i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

L L .  H H ^ S i i m i a i i i i - T h l M l ,
Elisabethstraße 2

Zigarren-, Zigaretten- uuv 
Tabak-Handlung,

gegründet 1879, „
empfiehlt sein Lager in nu r bekannt feinen Qualtt^ 
von den bestrenommirten Fabriken.

« .  V ö iM S N N -T h ir « , A is» b k th « r°ß k5
N ie I. E tage  Zwei gr. helle Z>H

Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen. von sof. zu v. t .  8 e l ln e r ,  Gerechtes^-

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in T horn .



2. Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Presse"
Sonntag den 16. Oktober 1898.

Nach dem Kriege.
Ein Bild aus dem spanischen Leben.

Bon Ernst von Unger n - S t e r nbe r g .
-----------  (Nachdruck verboten).

M a d r i d ,  im September.
Als man vor dem Ausbruche des letzten 

Bürgerkrieges in der Hauptstadt erfuhr, daß 
dle Anhänger des Kronprätendenten Don Carlos 
vch in Bataillone formirten und vom Norden, 
bon den Pyrenäen her das sonnige Spanien 
^ie eine finstere Wetterwolke bedrohten, die 
nch jeden Augenblick unter Strömen von 
Blut entladen konnte, herrschte in den 
Straßen eine große Unruhe und in den 
Herzen der Bewohner ein drückendes Un­
behagen.

Alle Welt klagte die Regierung einer ver­
brecherischen Nachlässigkeit an — und eilte 
trotzdem am Nachmittag in Massen auf den 
Stierkampfplatz.

„H. los toros! ^  los toros!"
Dieses Zauberwort entzündet die spanischen 

Herzen immer wieder zu neuem Enthusiasmus 
und läßt jede erlittene Trübsal wie durch 
bin Wunder augenblicklich vergessen.

Die ganze „Calle Alcals", die Haupt­
verkehrsader Madrids, steht vollgedrängt von 
Wagen und Miethsfuhrwerken. Die Kutscher, 
bie den Vormittag hindurch müßig, mit den 
Leinen in der Hand dagestanden und sich ge­
sonnt hatten, beleben sich allmählich, fangen 

i an zu sprechen, zu streiten, liebäugeln mit 
oen vorübergehenden Mädchen und halten die 
Passanten mit ihrem stereotypen Rufe „nrriba 
^balleros!" an.

Bald füllen sich die Miethswagen und 
sahren unter gellendem Schellengebimmel, 
bon buntfarbig geschmücktenMauleseln gezogen, 
Nach der Arena ab. Ihnen folgen bald in 
hurtigem Trabe die Equipagen der Reichen 
Und derjenigen, die als solche erscheinen wollen. 
Die Damen tragen der Festlichkeit zu Ehren 
Blumen im Haar und schmücken sich mit der 
bolksthümlichen Mantilla. Auf dem Trottoir 
b>älzt sich, gleich einem schwarzen Strome, 
bie Masse der Fußgänger. Alles eilt nach 
bem Stierkampfplatz, alle Sorge ist vergessen.

Dort geht das Dienstmädchen oder die 
'leine Modistin stolz und graziös neben 
chrem Geliebten her; er ist furchtbar eifer­
süchtig, aber beide haben die offenkundige 
Absicht, sich von der Welt bewundern zu 
lassen.

Wie kokett läßt sie ihr seidenes Kopftuch 
auf die Schulter fallen, damit ihr künstlicher 
Haarputz mit all den gebrannten Löckchen 
"icht zerstört werde, und mit wie geschmeidigen 
Bewegungen wirft sie das reiche Tuch aus Manila 
uui ihre Hüften! Dasselbe Tuch, in dem sie alle 
>hre Ersparnisse angelegt hat und das schon 
°st in bösen Tagen ins dunkle Leihhaus 
Zandern mußte!

Unter den bunten, seidenen Fransen Her­
bor leuchtet weiß wie Schnee bei jedem 
Schritte der Spitzenrock und knistert, wenn 
)hn der kleine Fuß streift. Und da aus 
chren schönen Augen Gefallsucht und Malice 
blitzen, schauen ihr die eleganten Herren ver­
fugend nach, lächeln ihr wohl auch ver­
hohlen zu. Dann schilt sie ihr Begleiter 
f u t  mit rohen Worten, damit alle Welt sehe, 
baß dies Mädchen sein ausschließliches Eigen­
thum ist.

Plötzlich entsteht eine große Bewegung 
unter der Menge. Aller Blicke richten sich 
uul die Picadores, die in ihren bunten 
Gewändern die Straße nach der Plaza hin­
unter reiten und die Menschenmenge, gleichsam 

ein gewaltiger Magnet, nach sich ziehen.
Die übrigen Straßen Madrids sind unter- 

oessen ganz still und verlassen; die Läden

werden geschloffen, und dichte Jalousien 
verhängen die Fenster.

In  diesem Augenblick ertönt von ferne 
leiser Trommelwirbel, und die metallenen 
Stimmen der Trompeten kommen näher und 
werden lauter und lauter, bis schließlich eine 
ganze Reihe von Bataillonen auftaucht, die 
durch die Straße nach dem Nordbahnhofe 
zieht, in Marschrüstung mit aufgepflanzten, 
in der Sonne glitzernden Bajonetten.

Nur einige wenige Fenster öffnen sich, 
um die Truppen vorbeimarschieren zu sehen; 
eine Schaar von Gassenjungen läuft vor der 
Musik her und muß ab und zu von der 
Polizei verscheucht werden. Im  allgemeinen 
aber ziehen die Soldaten unter der absoluten 
Gleichgiltigkeit der Bevölkerung dahin. Nur 
ein junges Mädchen ruft ihnen zu, als sie 
erfährt, daß sie in den Krieg gegen die 
Carlisten ziehen: „Mögt Ih r  einen seligen
Tod finden!"

Sobald die Truppen vorbeimarschirt 
sind, wird alles wieder ruhig und still wie 
zuvor. Die Jalousien werden wieder ge­
schlossen, und die Gassenjugend setzt ihre 
Spiele fort.

Auch als die Bataillone durch die Puerta 
del Sol, an der Calle Alcalü Vorbeimarschiren, 
achtet ihrer niemand. Die unabsehbare 
Volksmenge ist viel zu sehr mit dem bevor­
stehenden Stierkampfe beschäftigt. Alles ist 
dort Bewegung und Lärmen; die Omnibusse 
werden im Sturm genommen, Kreischen und 
Lachen ertönt, und ein wenig oberhalb ziehen 
die Truppen vorüber ins Feld, um ihr Leben 
für die Freiheit dieser geräuschvollen Volks­
massen zu lassen.

Der General, der an der Spitze der 
Soldaten reitet, wirft dem Volke einen ver­
ächtlichen Blick zu und mag in seinem Herzen 
denken, daß diejenigen nicht so ganz Unrecht 
haben, die das spanische Volk jener Freiheiten 
nicht für würdig halten, für die zu streiten 
er hinauszieht. . .N **

Heute nun kehren Tausende von ver­
wundeten und kranken Soldaten aus Kuba 
und den anderen verlorenen Kolonien zurück 
und fordern mit ihren bleichen Gesichtern 
und ihren erloschenen Blicken das Mitgefühl 
ihrer Landsleute heraus.

Vielleicht weint ein einsames Mutterherz 
um den verlorenen Sohn und trauert manche 
Frau manches Mädchen in grausamer Ungewiß­
heit — bis es ihr erlaubt ist, sich in den 
Armen eines anderen zu trösten: die große 
Masse der Bevölkerung aber schwelgt nach 
wie vor in ihren Festen und Lustbarkeiten.

Der frühere Kriegsminister, der mehr als 
100 000 hoffnungsvoller, junger Leute auf 
die Schlachtbank nach Kuba gesandt hatte 
und sie dem Schoße ihrer Familie entriß, 
weilte bei ihrer Rückkehr auf einem herr­
lichen Gartenfeste unter den Klängen von 
Cymbeln und Guitarren. Zur selben Stunde 
stürzten zwei der heimkehrenden Soldaten, 
von Hunger und Entkräftung überwältigt, 
mitten auf der Plaza Mayor todt zu Boden.

Die Baudeville-Theater sind abends über­
füllt, zu den sich fast täglich wiederholenden 
Stierkämpfen ist kein freier Platz zu finden. 
Es ist, als habe das Blut der gefallenen 
Brüder das Volk erst recht berauscht in 
seinem Taumel nach Vergnügungen. Oder 
sind ihm Lustbarkeiten ebenso nothwendig zum 
Leben, wie anderen Nationen Luft und Licht?

Der berhümte Torero Guerrita schlendert, 
elegant gekleidet, von allen bewundert und 
geschmeichelt, auf der Strandpromenade von 
Sau Sebastian herum. Die Zeitungen in 
Madrid bringen täglich Nachrichten über sein

Wohlbefinden und seine Gewohnheiten. Er 
ist der Held, der Stolz der Spanier.

Hat er Santiago gerettet? Hat er 
Manila dem Feinde entrissen und dem „alten 
romantischen Lande" einen Theil seiner ver­
lorenen Größe wieder zurückgegeben? Ach 
nein, — aber er hat einen Stier mit einem 
geradezu künstlerischen Stoße getödtet. Daher 
die Ovationen und daher die Ehren­
bezeugungen . . .

Auf dem Boulevard, in dem aristokratischen 
Kasino von Sän Sebastian ertönt heitere 
Musik. Keine vaterländische natürlich, denn 
die würde nicht gefallen, sondern irgend 
welche Offenbach'sche oder Snppö'sche Melodie. 
Am Abend giebt es dann glänzendes Feuer­
werk und bengalische Beleuchtung. Die 
Badegäste athmen den Geruch des verbrannten 
Schwefels mit wahrer Wollust und bilden 
sich mit Hilfe einer regen Phantasie ein, den 
Pulverdampf vom Kriegsschauplätze zu 
riechen und selbst am Gefechte theilzunehmen, 
ohne den kleinen Unannehmlichkeiten der 
feindlichen Kugeln ausgesetzt zu sein.

Im  Meere spiegeln sich die taufende von 
bunten Lichtern wieder und zitternin feurigem 
Farbenspiel über die schwarzen Wellenkämme 
dahin.

Im  Kasinosaale herrscht weltstädtischer 
Luxus: Ballgetriebe, Kotillon, das Knallen 
von Champagnerpfropfen und ausgelassene 
Trinksprüche . . . Die Blüte Spaniens 
amüsirt sich hier und scheint die fröhliche 
Nachricht feiern zu wollen, die die Zeitungen 
bringen: Kuba, Portorico und die
Philippinen vom Feinde erobert, — über 
hunderttausend Soldaten sind dem Fieber 
und den feindlichen Kugeln erlegen und schlafen 
den ewigen Schlaf dort in der Ferne, wo 
einst ein Theil ihres Vaterlandes gelegen. 
Ueber hunderttausend Mütter und Wittwen 
jammern und wehklagen und werden bald 
auf die Landstraße betteln gehen müssen.

Und wieder Trompeten und Violinen, 
ein munterer Strauß'scher Walzer ertönt 
und die Paare drehen sich weiter in lustigem 
Reigen . . .

Von dort draußen aber, aus dem schwarzen 
Hintergründe des Meeres, klingt es in­
mitten der rauschenden Musik wie ferne 
Seufzer und banges Stöhnen. Sind es die 
Klagen der von den Wogen verschlungenen 
Seesoldaten in Santiago und Cavite, die bei 
ihren Landsleuten Rache und Theilnahme 
heischten und denen als grausame Antwort 
die lustige Walzermelodie entgegentönt? Oder 
ist es der Mahnruf eines prophetischen 
Schicksals, das Spanien mit dem Untergänge 
droht und das bald mit Feuerschrift sein 
Mene-Tekel auf die Gipfel der Pyrenäen 
schreiben wird? . . .

Die lustige Gesellschaft in den Kasinosälen 
kümmert sich nicht viel darum: sie jauchzt 
dem Torero Guerrita zu, der soeben „Stolz 
in der Brust, siegesbewußt" die strahlend 
erleuchteten Räume betritt.

M annigfaltiges.
(Dem P h o t o g r a p h e n  Wilcke), der in 

der Nacht vom 30. auf den 31. Juli d. I .  
in das Sterbezimmer des Fürsten Bismarck 
eingedrungen war und dort unberechtigter» 
weise zwei Aufnahmen von der Leiche des 
Fürsten Bismarck gemacht hatte, ist der Titel 
eines großherzoglich mecklenburgischen Hof- 
Photographen entzogen worden.

( Ve r h a f t e t )  worden ist, wie das „Berl. 
Tagebl." aus Elberfeld meldet, der kürzlich 
dorthin aus Wartenburg in Ostpreußen ver­
setzte Gefängnißpolizei-Jnspektor Witzki auf

Veranlassung der Staatsanwaltschaft in 
Wartenburg. Verbrechen im Amte, welche 
Witzki begangen haben soll, sind die Veran­
lassung.

(700 G ä n s e  g e t ö d t e t . )  I n  Eisfeld  
(M einingen) sind auf Anordnung des Land­
raths über 700 durch einen Rummelsburger 
Händler eingeführte Gänse wegen Ansbruchs 
der Geflügelcholera getödtet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ldorrr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Oktbr. 1898. (19. S . II. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9' - Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachvwitz. Nachher
Beichte und Abendmahl: Derselbe. Abends
6 Uhr: Pfarrer Jacobi. -  Kollekte für den 
Bau eines Krüppelheims in Bischofswerder.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/.. Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachnu kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/. Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zn Mockcr: Nachmittag 5 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche z» Podgorz: Vorm. 10 Ubr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Bethausban in Sittnow. — Nachm. 2 Uhr 
Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst.

Evaug. Gemeinde Lulka»: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11'/« Uhr 
Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Gemeinde Gremboc;yn: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 Uhr Kinder- 
Gottesdienst: Derselbe.

Enthaltsamkeits - Bcrein znm „Blauen Kreuz" 
(VersammlungSsaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde- 
schule): Sonntag nachm. 3'/, Uhr: Gebets- 
versammlung mit Vortrag.

Amtliche Nottrnngen der Danziger Produkte«- 
Börse

von Freitag den 14. Oktober 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark Per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750—788 Gr. 160—164 
Mk.. inländ. bunt 734-774 Gr. 153-159'/, 
Mk. inländ. roth 783 Gr. 160 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 
bis 762 Gr. 137 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 650—680 Gr. 94-115 Mk., transito 
kleine 621 Gr. 93 Mk., transito ohne Gewicht 
82-86  Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 160 Mk.

B o h n e n per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121-125 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 182 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-3.95 Mk. 
bez.. Roggen- 3,90 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,40 Mk. Gd.
Rendement 75° Dransitpreis franko Neufahr­
wasser 7,52'/, Mark bez.

H a m b u r g ,  14. Oktober. Riibvl ruhig, loko 
49. — Petroleum stetig, Standard white loko 6,65.

17. Oktbr. Sonn.-Aiifgang 6.37 Uhr.
Mond-Aufgang 9.21 Uhr. 
Svnn.-Unterg. 5.5 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.26 Uhr.

G r ö ß t e  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t
N eu este  katzons. R e s te s  N u te r ta l .

Ale zlniform-Mi,Heu-Fabrik
von

V .W x ,T H ° r » ,B r c k e s t r .7,
E cke M a n e r s tr a tz e , 

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

un- Bameten-Effekten.

I  Häckselmaschine, l Rüben- 
Brechmaschine» sowie 1 patentirte 

"mysedtische ObVvresse sofort zu ver­
rufen. Kuäolf krokin, Schulstr.-Ecke.

6 .  p e l in g 'b
Thorn» Gerechteste 6, 

empfiehlt alle Sorten  vorzüg­
lich eingeschossener Zeutralf - 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürschbüchs., Dreiläus. rc. 
billigst. Revolver und 
Teschings in arötzt. Auswahl. 
Zentrals. - Patronen mit 
großen Zündhütchen-Kal. pro 
100 Stück 6,75 Mark. 
Plastomeuit-,Rottweiler-, 
Adler-.Teschner-u Dreyse- 
Patronen billigst. Niederlage 
von Teschner- und Dreyse- 
Gewehren.

Nie Erneuerung -er Lose 4. 
N  Klasse 199. Lotterie mutz 
bei Verlust -es Anrechts bis 
I>. -. M ts. abends 6 Uhr 
erfolgen.

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Bratheringe . . L Dose Mk. 3,00
Delikateßheringe . „ „ „ 2,80
Bismarkheringe . „ „ „ 2,60
Rollmops . . . „ „ „ 2,80

empfiehlt
W s lk v , Brückenstraße 20.

Die neuestenNllpkteii
in größter Auswahl

1>1lligtt bei
S s L I r r s i ? .

Kate Wartoffeln
zu haben Konduktstraße Nr. 7.

f M g M l g g M M
kilr llvuv8tv Vvrrvll-̂ oävo. 

lÄAlieli: L i r i A a n A  von Aeutisiten.
st. voliv», 1Iiorn-tl'til8k»f.
Stellennachweis

für weibliches Dienstpersonal jeder 
Branche sind jederzeit gute Stellungen 
zubesetzen.Frau^ilkelm inefleioobep, 
Berlin 8., Alte Jakobstraße 53.

Iam p f-K affee-R österei
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
Wiener Mischung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ „ „ 1,60 „
Holländische „ „ „ 1,40 „
Guatemala, feinschmeck., „ 1,20 „ 
Campinas, Hochs., kräft., „ 1,00 „

„ reinschmeck., „ 0,80 „ 
Familien-Kaffee „ 0,70 „

Roh-Kaffee-Lager,
pro Pfd. 0,60. 0,70. 0,80, 0,90, 1,00 

bis 1,40 Mk.
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Psg. 
Würfel - Zucker pro Pfd. 26 Pfg.

_______ Schuhmacberstraße Nr. 26.
A n e  geübte Schneiderin

empfiehlt sich in u. außer dem Hause.
v t ts r lk s  p o l - i n ,  Breitestr. 8

1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen.

L ckusril K o k n v r t .

Meine Wohnung
befindet sich jetzt C o p v e rn ik u ss tr . 17. 

» -ilk iL M ie-, Miethskomptoir.

k e o p .  K u n r ,  Uhrmacher,
Thor». Brnckcnstr. 27.

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhrrn, Ketten, Gold und 

optischer Sachen aller Art,
sowie seine R e p a r a t u r w e r k s t a t t
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Mein Grundstück
in Gr.-Nessau mit Acker, Wiese 
und Obstgarten, sowie im besten 
Zustande befindlichen Gebäuden, 
zur Gärtnerei sehr geeignet, ist 
umständehalber mit geringer An­
zahlung sofort zu verkaufen.

k s r o k m in ,  G r .-U e s ta r r  
bei Schirpitz.



S tu n d e n p la n
der staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule zu Thorn

für das W interhalbjahr 1898.

K l a s s e Unterrichtszeit und Lokal: Unterrichtsgegen­
stände

L. I.
Fachklasse der Maler

Dienstag von 5-7U hr(1.u2. Abtheilung tt. ld) 
Freitag ,, ,, ,, (3.U.4. „ 0-. I»)
sie übrig. Wochentag, v. 5—7, Sonntags v. 10V,—12 V,

Deutsch u. Rechnen 
Rechnen u. Deutsch 
Fachz. u. Malereiä. 11.

Fachklasse der Schneider und 
Schuhmacher 

4  III.
Fachkl. der Tapezierer, Sattler, 
Konditoren. Töpfer. Gärtner 

L. IV.
Fachkl. der Buchbinder, Buch­
drucker, Steindrucker, Photo­

graphen 
V.

Fachkl. der Maschinenbauer. 
Former, Gelbgietzer 

^ VI.
1. Fachkl. für Bau- und Kunst­

schlosser 
X VII.

2. Fachkl. für Bau- und Kunst­
schlosser. Büchsenmacher

4  VIII.
Fachkl. für KlempnerMrmacher, 

Kupferschmiede, Schmiede

Dienstag von 7—9 abends s Nula
Sonntag von 10'/,—12'/- vorm. s

Fachzeichnen

L ' S . a »  ! °°n 7 - 9  M I° "

Donnerstag ) von 7 -9  abends Saal "

Nmmbmd ! von 7 -9  abends Saal "

Freitags s von 7—9 abends Saal "

Freitag ! abends Saal »

Mittwoch von 7—9 abends i
Sonntag „ 10'/»—12'/« vorm. s

X IX.
Fachkl. der Maurer und 

Zimmerer

Dienstagu.Freitagv.5—7abends(1.u.2. Abth. 6. Ib> 
Sonntag von 1VV-—12'/, vorm. (3.U.4. „ S. I»
Montag, Mittwoch, Donnerstag von 5—7 abends

Deutsch u. Rechnen 
Fachzeichnen

L X.
Fachkl. der Tischler. Drechsler. 
^Schiffbauer. Böttcher, Stell­

macher
°b°nd» Saal "

Zeichenklasse l Freitag 7—9 abends Aula Freihandzeichen
Zeichenklasse U Montag 7 -9  abends Aula Zirkelzeichnen
Zeichenklasse III Mittwoch 7—9 abends Aula
Zeichenklasse IV Sonntag 10'/,—12'/, (0. I» Vorbereitend. Zeich.
Zeichenklasse V Mittwoch 7—9 abends Aula „

la Mittwoch ! ^  abends (Ll. Illb) Deutsch u. Rechnen 
Buchführung

Id Freita? ! ^  abends (Ll. III») „

le Freitag  ̂ ^  abends (A. III» u. »I. Illb) „

lä Donnerstag  ̂  ̂ abends (U. lila) „

le Dienstag
Donnerstag s 7—9 abends (kl. nid)

II a Mittwoch ! ^ 9  abends (U. III e) Deutsch u. Rechnen

Hd Mittwoch ! 7 -9  abends (6. Ild) „
II o Donnerstag ! ^^0 abends (0. lla) „
II ä Donnerstag ^ 0  abends (0. iib)

II 6
Montas )

<a, -
Buchführung

lila Mtttwoch I 7 -9  abends (6. Ild) Deutsch u. Rechnen

III d Mittwoch ( ^ 0  abends (0. lla) „

IIIs Donnerstag  ̂ ^^0 abends (0. la.) „

Illä
Dienstag l

^  >»-> "

IV a
Dienstag :
Donnerstag 7 -9  abends (6. IV») 
Freitag (L) 1 "

IV d
Montag (L)
Mittwoch
Donnerstag

 ̂ 7—9 abends (S. i») "

Vorklasse
Drenstag )
Donnerstag 7—9 abends 
Freitag ) "

L I
Kaufmannslehrlinge

Montag >
Mittwoch 7 -9  abends (Ll. ii»)
Donnerstag -

Korrespondenz und 
Volkswirthschafts­

lehre,
Rechnen, Handels­

geschichte, 
Buchführung

L II»
Kaufmannslehrlinge

Dienstag .
Donnerstag 7—9 abends 
Freitag '

Buchführung, 
Rechnen u. Korres-, 
Waarenkunde und 

Rechnen

L Ild
Kaufmannslehrlinge

Montag .
Mittwoch I 7—9 abends 
Freitag )

Rechnen u. Korres., 
Waarenkunde und 

Rechnen, 
Buchführung

L III
Kaufmannslehrlinge

D as Kurator

Montag >
Dienstag 7—9 abends
Donnerstag >

ium der staall. Forrbildungsj

Deutsch u. Rechnen 

Schon-
nnd Rundschrift

ctzule.
Grimlkmr Birnen

zu verkaufen. G erech icftrahe  !0 AIlgemeine BerMMgs-Anstalt I
Karlsruher Lebensverficherung
r r ic h te t  — auk reiner Gegenseitigkeit — e r w e i te r t  1864. LV
rsicheruugssumme: 397 Millionen Mark. 
Hesainmtvermögen: 123 Millionen Mark.
>zer Uebersckuß den Versicherten. Steigende Dividende:
' bei den ältesten Versicherungen bis 115« « der Jahrespräm ie. I 
»nfechtbarkeit und U nversallbarkelt der Versicherungen, 
ersicherung auf P räm ien fre ih e it im  J n v a lid ita ts fa t te .

F re ie  K riegsversicherung für W ehrpflichtige.
V e r t r e te r  in  T h o rn :

i,»nck, Schuhmacherstratze 3, I.

vorm. IVIuIilliofvr L  3»«ii!v1lv ^  x 
C h e m v itz -K c h ö n a « . 

Vertreter für Thorn und -  - 
Umgegend: Z -

)/Vall8»' Knust,
Katharinenstraße 3/5.

t
s 1 8 3 3 e

Ve
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Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuer­

gesetzes vom 24. Juni 1891 sind 
von dem Jahreseinkommen unter 
anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen 
zu zahlenden Schuldenzins
und Renten:

2. die auf besonderen Rechts

übenden dauernden 
s. B. Altentheile;

3. die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Person gesetz- oder 
vertragsmäßig zu entrichten­
den Beiträge zur Kranken-, 
Unfall-, Alters- u.Jnvaliden- 
versicherungs-, Wittwen-, 
Waisen- und Pensionskasien;

4. Versicherungsprämien, welche 
für Versicherung des Steuer­
pflichtigen auf den Todes­
oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den 
Betrag von 600 Mark nicht 
übersteigen;

5. die Beiträge zur Versicherung 
der Gebäude oder einzelnen 
Theile oderZubehörungen der 
Gebäude gegen Feuer- und 
sonstigen Schaden;

6. die Kosten für Versicherung 
der Waarenvorräthe gegen 
Brand- u. sonstigen Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der 
Ausführungs-Anweisung vom 5 
August 1891 zum oben angeführten 
Gesetze nur diejenigen Schulden- 
zinseu re. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigenSteuerpflichtigen, denen 
die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schnlden- 
zinsen, Lasten, Kassenbeiträge. 
Lebensversicherungsprämien usw., 
deren Abzug beansprucht wird, 
in der Zeit vom 10. bis einschl. 
30. Oktober er., nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unserer Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhanse unter 
Vorlegung der betreffenden Be­
läge (Zins-, Beitrags-, Prämien- 
Ouittnngen, Polizen re.) anzu­
melden.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Schülerwerkstatt.
Aufnahme für Winterhalbjahr Mittwc 
den 19. d. M ts. nachmittags von 
bis 4 Uhr in der Werkstatt.

kogo-rn»>
Konzess. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen.

k> S K «I'L vkvp  X S n ü v r g s r ts n  in
Thorn. Schuhmacherstr. >, pt. (Ecke 
Bachestr.) Beginn, i7. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kursus, l . u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 M onate hospitiren. 
Auf Wunsch Anstellung.
______ L I s r s  k o t k s ,  Vorsteherin.

Täglich
la frische Austern

empfiehlt

s o  °/«
b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rm ig e  unter Zjähriger G a­
rantie, rrei H aus u. Unterricht für nu r

3» Mark.
yL8vbin6 Nobler, Vidraiting 8liu1tltz, 
Ning8vbitfoben wbeler L 1Vil8on 

zu den billigsten Preisen, 
rheilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
R eparaturen schnell, sauber u. billig.

8. t.anäsdei'ger,
Heiligegeiststraße >8.

Wtli8 IlOIillM 
loiHIilliisg,

sowie

lliM-öuWMdrjkllks
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowdro«8iii'Ads kaedänleLmi

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Bier - Versandt - Geschäft
von

m o r r k L ,
Stroband- Ecke Elisabethstratze,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101.
offerirt nachstehendes

J E "  F la s c h e n  « i r r :
kilwkr Hichnldlä«:

dunkles Lagerbier . . 36 Fl, Mk. 3,00
H elles........................ 36 „ 3,00
Böhmisch................... 30 „ „ 3,00
Münchener LI» Spaten 25 „ „ 3,00 
Exportbier (Lulmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier . . . .30 „ „ 3,00

E cht bayerische B ie re :
Münchener Augustiner- .

b r ä u .................. 18Fl.M k.3,00
Münchener Bürgerbräu >8 „ „ 3,00 
Lulmbacher Exportbier 18 „ ., 3,60

Pilsener Bier, aus dem Bürgert. Bräu­
haus, Pilsen . . .  per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Porter (Extra S t a u t ) ........................ 10 Fl. Mk. 3,00.

Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind mit den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede nach" 
theilige Veränderung in der Q ualität absolut ausschließt.

I  I llS  A u H litt lln g s -M liW il
für

Möbel, Spiegel und I  
Polfterlvaaren

K

von

L .  8 6 t . a H ,
Schillerstratze 7, 'L'NOirlV. Schillerstatze 7

empfiehlt
seine grotzen Vorräthe in allen Holzarten und 

^  »enesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
M  unter Garantie nur gediegener und gu ter 
K  Arbeit zu den b illigsten  Preisen.
E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
I  ' im Hause.

OböchkMllön u. llnikoMemllkii
IL L L v I»  Z k » L L r 8 8

werden von tüchtiger, akademisch gebildeter 
Direktrice zugeschnitten und mit vollendeter I 
Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden u n d ! 
Uniformhemden, die extra nach M aaß an­
zufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere  ̂
Anfertigung erfolgt.

K. lM h M j ,
Wasche Ailsslattmigs-Geschlist.

Ktklior für f>rüM6naÜ6ki-, 8port- unü
3ki86-i<08tÜM6.

Anfertigung nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grötzte Auswahl in Musterkollektion.

_________ k*r»GU88 , Heiligegeiststrahe 13.

In  S8,ub668t6« ^ u s fü liru n Z ' l i s l s r t
null IZLttiK?

Vj8it6»liarten, 
kjv?Lcku«8ii3rte»,

-

6tzlMt8-,
VsrlobullM- n.

ll. 0omdrov,Llci^° buckäruekere«. ^
Latüarinen- u. I'ritzäriekLtr.-Lelce. ^

Dr <l und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Thor»


